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Ar. 114 


der Genteher feinen Unſpruch auf 


neue Staatsbeſuche in Berlin 


ten wir über die Stellungnahme des von Warſchauer 
Regierungsſtellen gern als Sprachrohr benutzten Ach 


10 1550 1 Berlin, 24. April. 

In hieſigen Diplomatiichen Kreiſen beſteht der 
Eindtud, daß von der Wilhelmſtraße zur Vorberei⸗ 
dient der Reichstagsrede Hitlers zur Zelt zahlreſche 
diplomatifche Geſpräche REDE werden, dichte Ergeb⸗ 
niſſe werden vermutlich in der Formulierung der vor 
dem Reichstag angekündigten deutſchen Regierungs⸗ 
erklärung Niederſchlag finden. Die deutſche Diploma⸗ 
tie hat jedenfalls nach Abſchluß der Feiern anläßlich 
des 50, Geburtstages des deutichen Staatsoberhauptes 
noch eine Woche Zeit, um die internationale Lage ſorg⸗ 
10 0 zu pritfen. Dem Vernehmen nach wird noch 
vor dem 28. April der Auteflanifge Außenminiſter 
Eincar-Marfowitich in Berlin erwartet, um 
mit ihm die deutſchen Geſpräche mit den ſildoſtenro⸗ 
päiſchen Staaten fortſetzen zu können, die mit dem 
rumäniſchen Außenminiſter Gafenen eingeleitet wor⸗ 
den find. Zu einem planmäßigen Beſuch wird auch, 
der ungariſche Miniſterpräſtdent Graf Teleki in 
Begleitung feines Außenminiſters Graf Eſary gegen 
Ende dieſes Monats in der Reichshauptſtadt eintrefs 
fen, wo er den ungariſchen Meinungsaustauſch mit 
den Achſenmächten, der in Rom begonnen wurde, zum 
Abſchluß bringen wird. Die diplomatiſche Fühlung⸗ 
nahme der Jugoſkawen und ungarn dient ztwelfellos 
ebenfo wie die Inſormatfonsreſſe des rumäniſchen 
Außeuminiſters der Standorkmeſſung der inkernatſo⸗ 
nalen Nahe Im Zuſammenhang mit dieſen diplomg⸗ 
tiſchen Informationsgeſprächen erwartet man in 
Kürze auch den ſtalleniſchen Außenminiſter Graf 
Cianso in Berlin, wenn auch biesberitaltche Gerüchte 
von den amtlichen Stellen bisher offſzlell nicht be⸗ 
ſtätigt werden. 

Die lebhafte diplomaliſche Aktivität in Rom und 
Berlin verfolgt offenſichtlich den Zweck, die Achſen⸗ 
nächte als abgeſchloſſenes Syſtem in die derzeltige 
europätſche Konſtellaton einzugruppieren. Senfatios 
nen und wohl auch neue Beſchliüſſe And davon vorgus⸗ 
ſichtlich nicht zu erwarten, Anſcheinend handelt es 
ich vor allem um eine allgemeine Ausrichtung dieſer 
Staatengemelnſchaft. 

In engliſchen und franzöſiſchen Blättern find an 
dieſe diplomalſſche Fühlungnahme verſchiedene Kom⸗ 
binattonen geknüpft wor Ferner find Gerüchte 
über angeblich in Ausſicht Mahenmach ee 
beſprechüngen zwiſchen den Achſenmächten und ihnen 


Gafeneu in London 
Iefeiedigung über feine Unterredung mit Bech 


PAT. London, 24. April. 

Auf dem Vietorla⸗Bahnhof in London traf geftern 
nachmittag der rumäniſche Außenminiſter Gaſenen, ein. 
Er wurde vom engliſchen Außenminiſter Lord Halifax, 
vom . und vom türkiſchen Botſchaſter, vom 
arſechlſchen Geſandten, vom jugoſlawiſchen Geſchäfts · 
ſräger und von den Mitgliedern der rümäniſchen Ge 
landtſchaft begrüßt. Sr 

Seine politifhen Beſprechungen beginnt Aukenmini- 
iter Gafercu heute e einer Konferenz bei 
Lord Halifax, worauf er mit Minſſterpräſident Chamber⸗ 
lain eine Beſprechung haben wird. 

In einer dem PAT-Vertreter gewährten Unterredung 
dab der rumäniſche Staatsmann feiner Befriedigung 
arüber Ausdruck, daß es ihm möglich, 00 fei, ‚mit 
Außenminſſter Beck auf der Fahrt nach Berlin ausführe 
lich zu ſprechen. Es den dabei die Anfichten über die 
gegenmärtige internationale Lage ausgetauſcht worden, 
nsbefonbre ſoweſt es um die gemeinfamen Siele der eng 
miteinander aufammenarbeitenden Länder Polen und 
Rumänſen gehe, Außenminifter Bech habe ihm Über fel- 
nen Beſuch in London berchet, wahrend er den pol- 
nſſchen Außenminiſter über ſeſne nfichten in London 
unterrichtet habe. 

Auf SEHE Reife nach London Hatte Gafencu im 
ſranzöfiſchen Badeort Le Touquet eine längere Beſpre⸗ 
Yung mit dem rumänſſch. Bolſchafter in Paris, Tata ⸗ 
regel. 

Ber Vertreter des „Dally Shelen“ hatte eine Unter⸗ 
erdung mit Gaſeneu, der erklärte, feine Aufgabe in Lon⸗ 
bon fei relativ einſach. Er werde mit Haliſax und Cham: 
berlain die Je ammenaxbeit ber gwiſchen Rumänien und 
Deutſchland beftehenden Abkommen in [reimütiger Weiſe 
erklären, Dann erklärte er: „Meine Unterredung mit 
Adolf Hitler half ungeheuerlich viele ige gu klären. 
Eine Anzahl von Mißderſtändulſſen find aufgeklärt wor⸗ 
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befreundeten Staaten ſowie über eine angebliche be⸗ 
abſichtigte Militärkonferenz italtenifher und ſpauf⸗ 
ſcher Generäle in Berlin verbreitet worden. Dieſe 
Gerlichte werden indeſſen an zuſtändiger deutſcher 
Stelle als völlig unbegründet bezeichnet. 


Engliſcher Botſchafter wieder in Berlin 


London, 24. April. 
Der britifche Botſchafter in Berlin, Sir Neville Hen⸗ 
derſon, hat ſich am Sonntag nachmittag nach Berlin zus 


rückbegeben. 
DNB. London, 24. April. 

Die Abreiſe des britiſchen Botſchafters Henderſon 
auf ſeinen Berliner Poſten 5 große a 915 
vorgerufen, Allgemein wird erwartet, daß Chamberlain 
Montag oder Dienstag im Unterhaus eine diesbezügliche 
Erklärung abgeben wird, Der diplomatijhe 5 
dent der „Times“ betont, amtlicherſeits habe man ots 
klärt, daß man die Rückkehr des Bolſchafters nach Ber» 
lin in „völliger Uebereinſtimmung mit der Außenpolitik 
der; t in den letzten Monaten finden werde. 
Es könne Zeiten geben, in denen die Aniwefenheit des 
Botſchafters, 1 ſel. Darüber hinaus ſei aber 
nichts zur Erklärung diefes eiligen Schrittes“ geſagt 
morben. Der diplomalſſche Korreſpondent des Daily 
Telegraph“ erklärt, mit. Sicherheit laſſe I ſeſtſtellen, 
daß die Rückkehr des Bolſchaſters nach Berlin „Keine 
Aenderung in den Vorbereitungen der britſchen Rogle⸗ 
rung zwecke Errichtung elner Untikriensfront darſtelle“. 
Auf der anderen Geite habe die Regierung jedoch den 
Eindruch, daß „per! 5 Fühlungnahmen, 
führenden Männern des National! an 
nal . dürfen, da doch ein Mangel an Ver⸗ 
tänbnis für die Abſichten der beiden Länder gegebenen. 
falls die fürchterlichſten Folgen haben könnte. Der um 
die Fortſetzung der Einkreifungspolitik beſorgte „Noſpes 
Ehroniele“ ſchreſbt, dieſer plötzliche Beſchluß der brill 
ſchen Regierung habe „ſogar Pefſimismus“ ausgelöft. 
Zweifel über die Außenpolitik der Regierung tauchten 
auch weiterhin auf, Der Flad Korxeſpondent des 
‚Daily Expreß“ erklärt, in London glaube man, daß 
j t „fehr wichtige Entwicklungen in den beutfchreng 
ifchen Beziehungen“ kommen könnten, wenn auch 
irgendwelche neue „Befriedungsſchritte“ in Abrede ge 
ſtellt werden. 


mit den 
allsmus“ nicht ver 


den und 1 
lich ſein müßte, 
Abkommen zu gelangen.“ 


bin ſortan der Ueberzeugung, daß es mög⸗ 


u einem für jederman beſrſedigenden 


Schweden bleibt neutral 
PAT. Stoctholm, 24. April. 

Während der 50⸗Jahrſeler der ſchwediſchen ſozfal⸗ 
demorkaliſchen Partei hielt Miniſterpräſſdent Hansſon 
eine Rede, in welcher der Miniſterpräſident die Ein⸗ 
müligkeit der ſchwediſchen Nation bezüglich der Not: 
wendigkeit der We der Neutralität unterſtrich. 
Die gange Nation ſei ſich deſſen Bern: daß ſich Schwe⸗ 
den abſeits aller Konflikte halten mülſſe. 1110 bezüglich 
der Verteidigung der Freiheit und der Unabhängigkeit 
Schwedens gebe es keine Meinungsunterſchlede. Die 
abe ſoglaldemokratſſche Partei — erklärte Hans⸗ 
fon welter — ſel ftets eine Anhängerin der internatio⸗ 
nalen Zufammenaxbeit. Ste handle jedoch gemäß dem 
Willen des ganzen Volkes, wenn fle neutral bleibe, Den 
leichen Standpunnt nähmen auch alle übrigen nordi⸗ 
ehen Staaten ein. 


Auch Finnland fühlt ſich nicht bedroht 
PRT. Helſingſors, 24. April. 
Amtlich wird mitgeteilt, daß die finnländiſche Regie 
rung auf die deutſchen Fragen folgende Antwort erteilt 
hal! „Finnland iſt von Deutſchland nicht bedroht und 
es war über die Noofevell-Bolfihaft vorher nicht unter⸗ 
richlet worden.“ 


Heine Befehung Tangers durch Spanien 


PAT. Burgos, 24, April. 
Das ſpaniſche e dementiert entſchie⸗ 


den die Gerüchte, die in berſchiedenen ausländischen 
Blättern Aufnahme gefunden haben, daß Spanſen Te 
ger anzugreifen und au beſetzen beabfichtige, 
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Dom Tage 


der Freitagnummer der „Freien Preſſe“ hats 


preß Poranny“ zu 


den „Enthüllungen“ Bertrand de 
Joupenels in der 


ſranzöſiſchen Wochenſchrift „Can, 
dide“ berichtet. Am Schluß batte das Warſchauer Blatt 
ſpöttiſch bedauert, daß der „Romauſchriftſteller“ Jou⸗ 
venel lelder nicht den Inhalt der Unterredung Beck — 
Moltke kenne. 

Nun hat ſich flugs ein anderer Teampöftieper Jour⸗ 
naliſt gefunden, der dieſe Liicke ausgefüllt hat. „Was 
Bertrand de Jouvenel kann, kann ich noch beifer!“, 
ſagte ſich Nobert Dauſon vom „Paris Soir“, ſette ſch 
bin und ſchrieb eine „Darſtellung“ der letzten Ereig⸗ 
ulſſe. Ueber die „geſchſchtliche Unterredung Miniſter 
Becks mit dem deutichen Bofſchafter von Moltke“ weiß 
Danjon — nach einem Loder polnſſchen, jitdiichen 
Blatt folgendes zu dichten; 

„Der deutſche Volſchalter von Moltke erſchten bei 
Außenminiſter Beck und lud im Namen der Reichs, 
regierung den Leiter der polniſchen Außenpolikik zu 
einem Beſuch in Berlin ein, wo er mit dem Reichs 
kanzler und dem Außenminſſter von Ribbentrop ur 
ſammenkommen ſollte. 

Bolſchafter Moltke bemerkte dabei, daß der Reichs 
außenminifter letztens eingehend die polniſch⸗deut⸗ 
ſchen Beziehungen nepritft habe und dabei zu der Feſt⸗ 
stellung gekommen jet, daß fle ausgezeichnet find. Man 
könne fie aber noch berbeſſern, indem man den Nicht⸗ 
augriffspalt um weitere 15 Jahre verlängere, Mini⸗ 
ſter Ribbentrop fei aber der Anſicht, daß vor der Ver⸗ 
längerung des Nichtangriſſspaktes die Danziger Frage 
geregelt werden müſſe, ferner fet über die Frage der 
Schaffung einer Reichsanſobayn durch Pommerellen 
zu entideiden, Auch der Fall Oderberg mitffe beſpro⸗ 


chen werden. 
Außerdem ſei es notwendig, fuhr Botſchafter 
Pauſe fort, daß Polen dem 
rete 


Moltke nach einer ku 
Antikominternpakt 6 his 

Die Antwort Deinifter Becs war ſchnell und ſehr 
räßſſe. Juerſt entſchuldigte ex ſich, daß er leider von 
er Einladung nach Berlin keinen Gebrauch machen 
könne. „Ich bereite mich zu einem Beſuch Londons vor. 
Diefer Beſuch ift fir mich ſehr wichtig. Ich füchle mich 
durch die Einladung nach Berlin ſehr geehrt, doch ich 
glaube, daß wir über dieſe Sachen uns ſpäter einmal 
unterhalten können .. 

Als Botſchafter Moltke ſchon die Hand zum Ahr 
ſchied reichte, fügte Beck hinzu: 5 

„Außerdem möchte ich Sie davon in Kenntnis 
ſetzen, daß die polnſſche Regierung beſchloſſen hal, 
600000 Mann unter die Waffen zu berufen“ Bots 
ſchafter Moltke fuhr kurz danach nach Berlin.“ 


polen wünſcht nicht, an der Sfowjetpolitik 
mitzuwirken 

Das Warſchauer Ac formuliert noch einmal dle 
polnſſchen Vorbehalte gegenüber der von England an 
eftvebten Geſtalkung des Bates mit Sſowſetrußland. 
die Beziehungen zwiſchen Polen und der Sjomjetunion 
auf Grund des Nichtangriffspakts vom, 25. Juli 
1982 geregelt, der nach feiner Verlängerung im, ahre 
1094 bis zum 31. Dezember 1945 gültig iſt. Das Blatt 
erinnert weiter an die im November vorigen Jahres er⸗ 
folgten ſſowſetiſch⸗polniſchen Erklärungen, die zu einer 
Normalifierung der Beziehungen Am ſchen den beiden 
Ländern geführt haben. Polen müffe aber Vorhehalte 
machen gegen die Verſuche, die Sſowſets, in irgend eine 
Aktion, die fich gegen die „Aggreſſſan richtet, hinein⸗ 
zuziehen. Das Blatt ſchreiht, man dürſe nicht vergeſſen, 
daß die Sfowjetpolitik nicht nur von den Intereſſen des 
Staates heftimmt wird, ſondern in einem erheblichen 
Ausmaß von den Intereſſen ‚ber 8. Internatio⸗ 
nale. Polen dürfe ſich nicht in das Spiel gewiſſer in. 
ternationaler Kahtoren hineinziehen laffen, die unter 
dem Deckmantel der Abwehr deutſcher Angreffion ihre 
eigenen Rechnungen, mit dem verhaften National⸗ 
ſozlalismus erledigen wollten. Polen wünſche nicht, an 
der Siomjetpolitik mitzuwirken und werde niemals bar 
mit einverſtanden fein, daß fremde Truppen durch fein 
Gebiet marſchieren unter dem Vorwand, mit dem ge 
meinfomen Gegner zu kämpfen, 


Auf Befehl der Freimaurer 
Rom, 24, April. 
„Meſſagero“ veröffentlicht die Pholokopie einer Auf 
ſorderung der beiden großen franzöſiſchen Freimaurer⸗ 
logen an Präſident Raoſevelt zu einer genau umſchrie⸗ 
benen Aktion, der Rooſevell dann mit feiner bekannten 
1 Botichaft an den Führer und an Muffolini nachtam. 


feien 
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Sesebuis in Venedig 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 24. April 1985. 


Italienifch-füdflowifche Freund ſchaſt 


PAT. 

Die Agengia Stefani verbreſtet folgende amtliche 
Mitteilung über den Beſuch des jugollawifhen Außen⸗ 
miniſters Markowitſch in Italien: Während der Des 
ſprechungen, die am 22. und 23. April in Venedig zwi⸗ 
ſchen dem Außenminſſter Graf Ciano und dem jügaſla⸗ 
wiſchen Außenminſſter Markowitſch jtattfinden, würden 
ausführlich berſchiedene Fragen geprüft, die in der gegen⸗ 
wärtigen Situation die beiden benachbarten und be⸗ 
ſreundeten Länder intereſſieren, wobei auch die letzten 
Ereigniſſe in Albanien in Betracht gezogen wurden. 
Die Prüfung dieſer Fragen beſtätigte noch einmal die 
beſondere Herzlichkeit der Beziehungen zwiſchen Italſen 
und Jugoſlawien, eine Herzlichkeit, die ſeit dem Abſchluß 
des Belgrader Paktes den Frieden auf dem Adriatiſchen 
Meer und die Achtung der beiderſeitigen Intereſſen ge 
ſichert hat. 

Es wurde ferner beſchloſſen, die vertrauensvolle 
Zuſammenarbelt zwiſchen den beiden Ländern joa zwi⸗ 
Then Jugoſlawlen und Deutſchland zu vertiefen — für 
wohl auf politiſchem als auch auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet — und zu einem Beitrag zur Erhaltung des Frie⸗ 
bens und zur Feſtigung der Verhältniſſe im Donauraum 
zu geſtalten. 9 

Was die Beziehungen zu Ungarn betrifft, ſo haben 
Pte beiden Minifter die Lage geprüft, die ſich aus den 
letzten Ereigniſſen ergibt, und mit Befriedigung fell» 
gestellt, daß fie einen Weg zu einer brauchbaren Vers 
ſländigung gwiſchen den Regierungen in Belgrad und 
Vudapeſt eröffnen, 


Rom, 24. April. 


Rom, 24. April. 
Virginio Gayda, der bekaunte italteniiche Jpux⸗ 
naliſt, beſpricht in dem „Voce diaſtalia“ das Ergebnls 
der Begegnung Ciauos mit Markowitſch und meint, 
die letzten Ereigniſſe in der Tſchecho⸗Slowakel und in 
Albanſen hätten in Jugoſlawien allergrößtes Inter⸗ 
eſſe erweckt. Im Zuſammenhang damit ſei von ge⸗ 


wiſſen Stellen aus der Verſuch unternommen wor⸗ 
den, Jugoſlawien in eine Haltung gegen Italien und 
Deulſchland zu manövieren. Die Regierung Italiens 
habe es jedoch nicht ſchwer gehabt, Jugoſlawien nad): 
zuweiſen, daß dieſer Alarm im Ausland lediglich ein 


goflamiens betrifft. Die Belgrad erteilten Aufkläxun⸗ 
gen und Zuſicherungen Italſens während der albaui⸗ 
ſchen Vorkommniſſe ſeien von Miniſter Ciando in Ve⸗ 
nedig bekräftigt worden. Albanien könne keinen Ars 
laß zu irgendwelchen Mißverſtändniſſen zwiſchen Nas 
lien, und Jugoſlgwien neben, Dasſelbe könne man 
von der Tſchecho⸗Slowakei ſagen, ſoweit es ſich um die 
deutſch⸗jugoflawiſchen Beziehungen handelt. 
Jugoſlawien beſitze allen Anlaß, ſich an die 
Achſe Rom — Berlin anzulehnen. 
Man dürfe für die nächſte Zukunft den Abschluß 
eines ungariſch⸗ſugoſlawiſchen Abkommens für währ⸗ 
ſcheinlich auſehen, das imſtande fein würde, die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten auf der 
Grundlage des gegenſeitigen Bertrauens zu regeln. 
Das werde fir die Ordnung in ſenem fo empfindlichen 
Gebiet Europas von großer Bedeukung ſein. k 
„Meſſagero“ meldet, daß die Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Stalien und Jugoſtawien durch einen ) 
Beſuch des jugoſlawiſchen Prinz⸗Regenten Paul 
bei König Viktor Emanuel IM. 
ihren ER Ausdruck finden werde, 
füch Toll bereits im Mai ſtattfinden. 
N PAT. Venedig, 24. April. 
Markowitſch hat geſtern nachmittat 1 0 ver⸗ 


Dieſer Bor 


laſſen und ſich nach Belgrad zurückbegeben. Auf dem 
Bahnhof wurde er von Außenminſſter Ciano und von 
den Vertretern der zivilen und militäriſchen Behörden 
verabſchiedet. 8 


Nach dem Ableben Pfarrer Domanfkis 


4 PAT. Berlin, 24. April. 

Die polnſſche Preſſe in Deutſchland veröffentlicht 
einen Nachruf des Polenbundes in Deutſchland für 
ſeinen verſtorbenen Führer, Pfarrer Domanſki. Darin 
heißt es, daß er das polniſche Volk in Deutſchland zu 
Waiſen gemacht habe, für welches er ſein ganzes Le⸗ 
ben lang gekämpft und gearbeitet habe. Tieſe Trauer 
und das lichte Andenken an einen großen Kämpfer 
dez Polentums bleiben auzxild, ein Andenken, das bei 
den Polen, die unter dem Zeichen des Rodio ſtehen, 
ſtets lebendig ſein werde. Dis Polen würden das letzte 
Wort Domaunſtis vor feinem Tod nicht vergeſſen: 
N Volk läßt ſich nicht“ (Lud polski nie 
la sie), 

Das Blatt „Naröod“ (in Herne) erinnert an die 

Schwierigkeiten, mit welchen Pfarrer Domanfft 
kämpfen mußte, und ſtellt feſt, daß die Lebensarbeit 
diefes Kämpfers um das Polentum nicht verloren ge⸗ 
hen werde. „Durch Wort und Tat haft Du uns nt 
lehrt zu kämpfen, haft du uns das Ziel gezeigt, haft 
du uns mit Glauben an den Sieg erfiillt“, ſchließt das 
polniſche Blatt in Weſtfalen. 
Am Sonnabend erſchien der Polniſche Botſchafter 
in Berlin Lipfti im St. Joſefs⸗Krankenhaus in Ber⸗ 
In, wo er am Sarg Pfarrer Domanſkis einige Zeit 
im ſtillen Gebet verweilte. 

Die Polnifche Telegraphen⸗Agentur berichtet aus⸗ 
führlich über den tiefen Eindruck, den die Nachricht 
vom Tod Domanſkis überall bei den Polen in Deutſch⸗ 
land hervorgerufen hat, ſowie über die Vorbereitun⸗ 
gen für die Beerdigung. An der Trauerfeier, die am 
Dienstag in der St. Hedwig⸗Kathedrale in Berlin 
stattfinden wird, ſollen Abordnungen der Polen aus 
allen Tetlen Deutſchlands mit ihren Fahnen teilneh⸗ 
meu. Die Beiſetzungsfeſerlichkeit ſelbſt wird in Buſch⸗ 
dorf (Hakrzewoh, dem Heimal⸗ und Wirkungsort 
Pfarrer Domanſtis, in der Grenzmark ſtaktſinden. 


Berlin und der Aeilige Stuhl 


B. P. Berlin, 24. April. 

Die katholiſche Kirche hat ſich auf ihre Weſſe an 
hen naljonalen Feierlichkeiten anläßlich des F0lähri⸗ 
gen Geburtstages des deutſchen Reichskanzlers in 
aller Form beteiligt. In beſonderen Gottesdienſten 
würde der göttliche Segen für den Führer des Rei⸗ 
ches erfleht. Auch die Herzlichkeit des Glückwunſches, 
den der päpſtliche Nuntius Orſenigo dem Reichskanz⸗ 
ler übermittelte, iſt bemerkt worden. Kirchliche Ber 
obachter wollen daraus ſchließen, daß ſeit der Wahl 
Papſt Pius XII. ſich eine n in den Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Heiligen Stuhl und dem Dritten 
eich bemerkbar macht. Die päpſtliche Anſprache an 
die Latholiken Spaniens anläßlich der Beerdigung 
des Bürgerkrieges hat in der Tat in Berliner diplo⸗ 
matiſchen reifen nach Form und Inhalt einen guten 
Eindrug gemacht. Der neue Papſt hat bei dieſer Ge. 
legenheit Worte gefunden, die man in Dautſchland 
vielfach bei ſeinem Vorgänger in ſolchem Zuſammen⸗ 
Dan vermißt hat. Aufgefallen ift in Berlin auch die 
Haltung der der katholſſchen Kirche naheſtehenden rö- 
miſchen Agentur Corriſpondenza, die vor einigen Tas 
gen erſt eine bemerkenswerte Auslaſſung über die 
Haltung des Vatikans zu dem Vorſtoß Rpoſevelts ver- 
öffentlicht halte und zum Geburtstag Adolf Hitlers 
eine weitere beachtliche Aeußerung brachte. Die aus 
dem Vatikan infpiniexte Korrespondenz ſtellte feit, daß 
die deutſchen Kalholiten „an dem Jubel des ganzen 
großen deutſchen Volles aufrichtig teilnehmen“. Diefe 
Kuxxeſpondenz gibt ſchließlich auch noch zu, daß die 
Hoffnung deutſcher Katholiten auf Beſſerung des Ver⸗ 


ee von Staat und Kirche mit dem Beginn des 
Pontifikats von Pius XII. neues Leben erhalten hätte. 


Firiegsſchiffe unterwegs 

0 London, 24. April. 
Aus Malta wird, 5 daß fie am Mittwoch 92 
Einheiten der britiſchen Mittelmeerflotte nach dem öſt⸗ 

lichen Mittelmeer begeben werden. 

Bilbao, 24. April. 
Der deutſche Kreuzer „Abmiral Scheer“ iſt im Hafen 
von Bilbao eingelaufen. } 


Ungarn und Slowaßen 

Wieder ein Toter ’ > 

PAT. Budapeſt, 24, April. 
Die Ungariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: Zwel 
ſwilperſonen, die von Anbetia im flosdakiſch⸗ungariſchen 
renggebiet kamen, beſchoſſen eine ungariſch⸗ſlowaliiſche 
Patrouille der Grengwache in der Nähe von Nernadkte 
bany. 2 Soldaten der ungarifhen Grenzwache wurden 
verletzt und mußten ins Krankenhaus uch Kaſſa ge⸗ 
an werden, wo einer von ihnen ſtarb. Man nimmt 
an ai die An gelen die auf ſlowakiſches Gebiet ge 
flohen ind, siolfgeh teibete Mitglieder der Hlinka⸗Garde 
waren. 2 


Aolland will feine Aolonien behalten 
Amſterdam, 24. April 

Die holländiſche Preſſe nimmt gegen das: Projekt 
des een Senators unden berlgtl bes Ver⸗ 
kaufs der holländiſchen Kolonien in Südamerika an die 
Vereinigten Staaten in ſcharſen Worten Stellung, Se⸗ 
nator Lunden hat, als er den Vorſchlag unterbreitete, auf 
die ſtrafegiſche Bedeutung der Inſeln und die Sicherheit 
des Panama⸗Kanals hingewieſen. Die holländischen Zei: 
tungen meinen, die öffentliche Meinung Amerikas follte 
ih endlich klar darüber werden, daß Holland nicht die 

ſicht hat, feine Kolonien abzutreten. Der „Zelenraaf“ 
ſchrelbt, der amerikanifche Geſandte im Haag möge fel- 
ner Regierung mitteilen, daß Holland keine Beſſchüngen 
in Weberfee habe, ſondern ein einheitliches und ünfeil, 
bares Königreich ſel. Dieſem Könkgreich gehöre ebenfo 
Surinam wie Curacao an, die einen untrennbaren Bes 
ſtandteif der holländiſchen Krone darſtellten. 


Sfowjetrußland ohne Ailfe gegen Japan 
London. 24. April. 
Die Sonntagsausgaben einiger Londoner Blätter, 
wie „Sunday Times“ und „Obſerver“, ſtellen ſeſt, daß 
die Beſprechungen mit Siowjetrußland ſortgeſchritten 
seien, woraus man auf einen bald bevorftehenden Ab⸗ 
schluß eines Uebereinkommens zwischen Großbritannien 
und Frankreich eiſerſeits und Sſowjetrußland anderer⸗ 
jeits ſchlieſſen dürfe. Allerdings werde bei einem even⸗ 
iuellen Krieg zwiſchen Japan und Sſowfetrußland weder 
Großhritaunſen noch Franlreſch verpflichtet ſein, den 
Sſowjets Hilfe zu leiſten. Die Blätter weilen darauf hin, 
daß es id, mithin um ein ähnliches Ablommen handle, 
wie es zwiſchen Frankreich und Rußland vor dem Jahre 
1014 beſtanden habe. Es wird die Meinung geäußert, 
5 ö wi beſondere Abkommen geſchloſſen werden. und 
war ein britiſch⸗ſſowjetruſſſſcher und ein franzöſiſch⸗ſſo⸗ 
wietruſſiſcher Pakt, wobei dieſer letzte eine Erweiterung 
des bereits zwiſchen dieſen beiden Staalen beſtehenden 
Paktes wäre. Man nimmt in London an daß voraus⸗ 
ſichtlich am Mittwoch Chamberlaln in der Kammer hier⸗ 
über eine Erklärung abgeben wird, 


ſiſchen Kurier" wurde beſchlagnahmt. 


laktiſches Spiel iſt, das keinesfalls die Intereſſen Ju⸗ 


| 


| 


‚Die Sonnabendausgabe des Chorzower „Oberſchle⸗ aan, große Rorfidyt erforderte, da am 


beſchloſſen. 


lr. 114 


Minifter de Monzie in Polen 
Einweihung von neuen Eiſenbahnſtrecken 
PAT. Czenſtochau, 24. April. 

Geſtern ſand die feierliche Einweihung des zweiten 
Eiſenbahngleiſes auf der Strecke Karszniee —Siemko⸗ 
wiee in einer Länge bon 44 Km. und der 49 Km langen, 
neuerbauten Zweigſtrecke e e der 
Aae ah iſtrale Gdingen.—Oberſchleſten nal Der Bau 
dieſer Linſe dauerte nicht ganze zwel Jahre. Die Linie 
ift am 1. Februar für den Verkehr freigegeben worden. 
Gegenwärſig verkehren auf der Strecke ſe 5 Züge in 
jeder Richtung täglich. Durch die Strecke Siemkomice— 
Czenſtachau wird die Eiſenbahnſtreche Dombrowaer Koh⸗ 
lenbeckenOſtſee um 25 Km abgekürzt. Auf der Strecke 
find 9 Brücken, 39 Durchflußkanäle und 3 Biadunte er⸗ 
baut worden. 

Zur Eröffnung traſen geſtern im Sonderzug aus 
Warſchau der franzöſiſche Miniſter für öſſentli 0 Arbei⸗ 
ten de Monzie, der franzöſiſche Botſchafter in Warſchau 
Noel, der Generaldirektor des Eiſenbahndepartements 
Claudon, der Generaldirektor der franzöſiſchen Stagts⸗ 
bahnen Dautry, Verkehrsminiſter Ulrych, Vizeminiſter 
Ing. 19 0 05 der ſtellbextretende e der fran⸗ 
qhſiſch· po niſchen Eiſenbahngeſellſchaft 0 Mo: 
tamfki, Areiszewſüii vom Außenminiſterium, Oberſt 
Adam Koe, General Thommee, Lodz, General Szychom⸗ 
[hi und zahlreiche andere höhere polniſche und franzö⸗ 
ſiſche Perfönlichteiten auf der Eifenbahnitation Karsznice 
(bei euren Wola) ein. Die Zivilbehörden waren durch 
die e Jellinek (Lodz) und Lutowſki (Rielce) 
vertreten. 8 N 

Die 11 55 begaun mit einem Gottesdienſt, worauf 
— nach Einweihung der neuen Linie — Verkehrsminiſter 
Ulrych das Band burchſchnitt. Ein ne ſpielte die 
polniſche und die franzöſiſche Nationg 0 mnen. Die 
Säfte begaben 1 nun im Sonderzug er die neue 
Strecke nach Czenſtochau, wo fie ſich in das Kloſter auf 
Jasna Gerg begaben. 

Die Einweihungsfeier wurde mit einem Frühſtück 
Während des Banketts hielt Miniſter 
de Monzie eine Rede, in welcher er Miene er habe in 
Polen völlige Ruhe und eine entſchloſſene Haltung ber 
Bevölkerung angetroffen. De Monzie brachte dann die 
ſreundſchaftlichen Gefühle Frankreichs gegenüber Polen 
dum Ausdruck. Zum Schluß unterſtrich ex, welch unver⸗ 
9 5 Eindruck auf ihn eine Begegnung mit Marſchall 
Bilfubfki im Jahre 1923 gemacht Habe, Um 17 Uhr kehrs 
ten die Gäſte mit dem Sonderzug nach Warſchau zurlück. 


Polniſche Forscher nach dem Aimalaja 
118 PAT. Warſchau, 24. April. 

Mitglieder der erſten polniſchen e 
tion verließen Warſchau, um ſich nach Genua zu bei 
geben, von iwo aus fie nach Bombay reiſen werden. Die 
Expediton beſteht aus Ing, Stefan Bar Ing. 
J., Bujak und Ing. J. Klarner. Der Leiter der Expe⸗ 
dition Ing. Karpinſtzt weilt ſchon in Bombay. 


Freigeſprochen 

Der Bromberger „Dziennik Bydgoſki“ war wegen 
eines Artikels über den Führer und Reichskanzler bes 
ſchlagnahmt worden. Die beſchlagnahmte, jetzt wieder 
freigegebene und von der nejantten polniſchen Preffe 
nunmehr wiedergegebene Stelle hat folgenden Wortlaut: 
„Es iſt jedoch zu erwarten, 1 5 entſchloſſene Haltung 
ber Westmächte, auf die Gemüter der hiefigen Deutſchen 
beruhigend einwirken wird, wie das übrigens auch bei 
Hitler EUR der Fall iſt. der feinen Aerger und feine 
Furcht in einer Ark und Weife zum 0 8 brachte, die 
Lines BESMBHGIEN Feldwebels würdig ift.“ Die Aufr 
jebung der ele dan er per Stelle erfolgte durch 
197% 0 0 t. In der Bei e heißt es wie 
0 


t: „Ohne auf die Worte ſelbſt einzugehen, welche als 
Beleidigung angeſehen wurden, ift ſeſtzuſtellen, daß der 
Art. 111 82 des Gtrafgefeghuches gegenüber Perſonen, 
die im Ark. 111 $ 1 des © 8048 ſetzbüches, aufaegählt find, 
nur dann Anwendung findet, mern dieſe Perſonen ſich 
auf dem Gebiet des Polniſchen Staates befinden, was 
aber in der vorliegenden 9 905 der Fall iſt. Art. 
111 8,2 ſchützt die Sicherhelt des Polniſchen Staates und 
nicht die Ehre und die perfönfiche Wilrde von Perfonen, 
die im Ark. 111 § 1 des Strafgeſetzbuches genannt wer⸗ 
den.“ Und nun der Woxtlauf der angeführten Artikel 
des Strafgeſetzbuches: „Art. 11181. Wer auf dem Ge: 
biet des he Staates ein fremdes Staatsober⸗ 
haupt oder den in Polen akkrebitierten biplomatlſchen. 
Vertreter eines ſremden Staates tätlich angreift, wird 
mit Gefängnis bis du 10 Jahren 0 8 2. Wer eine 
olche Perſon beleidigt, wird mit Gefängnis oder Haft 
is zu 3 Jahren beſtraft.“ 


-Polnifche. Abordnung nach USA 
PAT. Gbingen, 24. April. 
e Roman und Bigeminiſter Bobkow⸗ 


1 100 50 09 ph mit dem Dampfer „Batory“, um 
ew Vor! 


id) nach 
zu begeben. N 


Er ei”, 

M. Die Leitung der Weltausstellung in New, York 
ſoll, wie es heißt, den deutſchen Einſpruch abgelehnt und 
beſchloſſen haben, die Gröfjnu eines „Pavillons der 
Tſchecho⸗Slowakel“ dennoch ſtatlfinden zu laſſen, da wer 
der die Annexion noch das Protektorat in USA aner 
kannt würden. 


Brandſtifter der „Paris“ gefaßt ? 
IR 00, DNB. Paris, 24. April. 
Ein Feuerwehrmann des verbrannten Transozegn, 
dampfers „Paris“ ift am Sonntag nachmittag verhaftet 
worden. Vom 59 trichter iſt gegen ihn die 
Beſchuldigung der bewuhlen Brandſtiftung erhoben 


worden. 
4 Paris, 24. April. 
Der Ozeandampfer „Normandie“ verließ am Sonm 
abend das Dock im Haſen von Le Havre, obgleich dieſes 
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_DER TA Montag, den 24. April 1939 


Es wäre weng in der Welt unternommen worden, wenn 
Man nur immer auf den Ausgang geſehen hätte. Leifing. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


1863 f. Der polnſſche Freiheitsdſchter Mieezyſlad Noma⸗ 
miapfti (* 185105 e Fu 51 


Sonnenaufgang 4 Ahr 27 Min, Antergang 18 Ahr 54 Min. 
Mondaufgang 7 Abr 53 Min. Antergang — 


Nur der fteht feſt. 
Die Nähe endlich lern verſtehn ... 


unnd auch mit ihrem weniger Schönen 
dich verſöhnen! 


Nur der ſteht feſt: 

der ſich auch von den Schattenſeiten 

der Dinge und von Häßlichkeiten 

ſeinen Frohmut nicht verleiden 

und ſeine Treue nehmen läßt. g 
Cäſar Flaiſchlen. 


Schwierige Verſtändigung 


Die Deutung tleriſcher Gebärden und Lautäußerungen 
Anterliege nicht ſelten großen Schwierigkeiten und kann nur 
durch yahlveihe Beobachtungen und Verſuche angeſtrebt wer⸗ 
den. Nicht ſede Gebärde und Lau gebung iſt Jo eindeutig wie 
das Zähneflerſchen des knurrenden Hundes. Genau fo ſteht es 
mit der Deutung der dem Tiere angeborenen Sprache. Eg git, 
bemerkt ein fo ausgezeichneter Kenner wie Prof, Dr. Vaſtian 
Schmidt in einem illustrierten Auſſag des Aprilheftes von 
Belbagen & Klaſings Monatoheften, bei den Tieren ungewollte 
und gewollte, unbewußte und bewußte Mitteilungen und 
Acußerungen. Auch verſtehen die Tiere einander, ſowohl die 
artgleſchen als auch die verschiedenen Arten angehörſgen. Der 
Warnruf des Hähers wied nicht nur von den Hähern, ſondern 
auch von anderen Vögeln und zum Leidweſen des Jägers von 
allen jagdbaren Tieren vorſtanden. Fällt es ſchon fhwwer, die 
zehn bis zwölf verſchledenen Laute einer Kae richtig zu deu 
den oder die breifjig Lautformen eines Hundes (ſovſel konnte 
ich bei dieſem nachwelſen), fo wächſt die Deutungsſchwlerigteit, 
ſobald von den Tieren für zwei ganz verſchledene Vorgänge 
oder Zustände ein und dleſelbe Lautgebung und Gebärde an. 
gewendet wird, Am ſchwierigſten iſt die Sprache der Affen 
zu beurteilen, inſofern die einzelnen Arten mit denſelben Lau⸗ 
ten gang verschiedene Gefüblsvorgänge ausbrliden knnen. 
Mögen die Deucungsverſuche von kieriſcher Sprache und inſon ⸗ 
deuhelt der Gobärde mitunter noch jo ſchwlerig fein, eines 
bleibt beſtehen, und das iſt die Tatſache der Offenbarung ſeeli⸗ 
ſchen Geſchshens durch körperliche Ausdrucksformen. 


Unterſtützungen für Referoiftenfamilien ab heute 


, Heute beginnt man in den Bilros des Arbeits⸗ 
fonds mit der Auszahlung von Unſerſtützungen an 
die Familſen der zum Heevesdienſt eingezogenen Mer 
ſerviſten. Die Auszahlungen werden zwiſchen 3 und 
Uhr nachmittags vorgenommen, Intereſſierte Pers 
ſonen, die im Bereiche des 1, 2., g., 4. b., 0. und teile 
welſe des 6. Poligeikommiſſarlals wohnen Hasen 
von der 11. Liſtoßada) haben fi im Büro Mateſho⸗ 
ſtraße 9 zu melden, im Geblet des 7., 8., 10, 11., 18, 
und 14. Stommitfarlat® und im fdligen Zeit des 6, 
Poltzelkommiſſarlats wohnende im Bilro in der 
Konknaſtr. 5. Vorher, 6109 aber eine zum Abheben der 
Unterſtlätzung berechtigende Beſcheinigung des ſtädti⸗ 
ſchen Militävbiiros eiſigeholt werden, das von 9 bis 
1 Uhr mittags tätig iſt. 


— 


Stiftungsfeft des Junglingsvereins 
an St. Johanns 


Kl. Recht feierlich wurde geſtern das 53. Stiſtungs⸗ 
feſt des ep, Huh. Jünglingsvereins an St. Johannis, ber 
gagnen. Am Vormiitſag nahmen die Iungidar, die Fna⸗ 
benſchar, der Kreis der Mittelſchüler fowie Mitglieder 
des Jünglingsvereins mit Verelnsſahnen am Goltesdienſt 
tell, der von Poſaunenchor und der Geſangſektion des 
Vereins ausgeſtaltet wurde. 15 

Am Nachmittag, um 5 Ahr, ſand dann die übliche 
Stiftungsfeier ſtatt. Viele 1 8 und Gemeinde- 
glieder hatten den geräumigen L gefüllt, als mit der 
Feſtfolge begonnen wurde. Unter Herm A. Sſeiers Lel⸗ 
tung ſplelte der Posaunenchor die Paraphraſo über: „Ich 
bete an die Macht der Liebe“ von Krauſe. Nach, dem 
gemeinjamen. Lede „Ich bete an die Macht der Liebe“ 
hielt Herr Paſtor Sen, Dietrich die Feſtanſprache auf 
Grund von 1, Korſnther 16, 58. Es folgte, gemeinſam 
gelungen, „Ein Feſte Burg iſt unfer Got“. Eindrucks, 
voll war das "tieberländifde Dantgebet“, Sodann wur⸗ 
den folgende Mitglieder antsgezeſchnet: für 45 Jahre. — 
Goltfried Kuck; 40 Jahre — Guſtap Schiele, Oskar ai 
Stanislaus Eriner; 20 Jahre — Reinhold Leder, Ru ft 
Giebel, Edwin Kubſch; 15 Jahre — Olto Steier. Für 
Eifer wurden folgende Herren ausgezeichnet: A, Ebert, 
A. a A. igner, Edmund Hauſch, O. 

Edmund Geisler, 10 Schneider, A. Puppe, G. 

W. iohlmann, D. Messerschmidt, A. Galpar M. Lang⸗ 
Ah, E. Fröhlich, R. Giebel, H. Maczynfki. A. Felſch, A. 
Borzuchowſki, Müller, en Minte, Wildemann, O. 
Gitsel, R. Leder, J. Borzuchew t, G. Schiele. G. Geisler; 
Jerller der Leiter der Sporijetion, M. Langguth, für den 
ersten, B. Pangram fir den zweiten und A Ebert für 
dep drilten Preis im Tiſchtennis. Folgende ſechs Damien 
erhielten für ihr Mitwirken Blumen: Lewandowſti, Reis 
mann, Sauber, Nahn, Siebert und Hübſch. Es 15 ein 
Lebensbild von H. Marcellus: „Der Kampf ums Glück 
die Ipletten N DE Siebert und ER EN 

e Herren Edmund Mauſch, Hugo . 

a In der en Paue spielte der Por 


Konfiemationen in den Gemeinden 


St. Johannis-Rirche 


Kl. Dieißig Jungen und neungehn Mädchen waren 
es, die geſtern Unter Glockengeläut vom Stadtmiſſionsſgal 
aus unter Vorantritt des Kirchenkollegiums und des 
Paſtors O. Lipfki in die Kirche einzogen, um zum erſten 
Male an den Tiſch des Herrn zu treten. Beim Betreten 
der Kirche ſpielte der Poſgunenchor „Jeſu geh voran“. 
Nach dem Eingangsliede „Blühende Jugend, du Hoffnung 
der künftigen Zeiten“ (620) und der Eingangsliturgie ver⸗ 
las Herr Paſtor O. Lipfti das Gvangeliun des Sonntags 
(Johannes 10, Vers 12 ff.). Anſchließend fang der Sir 
chengeſangperein der St. Iohannisgemeinde unter Herrn 
. Berneders Leitung: „So nimm denn meine Hände.“ 
Nach einem Gemelndegeſang hielt Herr Paſtor O, Lipfki 
die Feſtpredigt auf Grund des Nömerbriefes Kap. 6, 
Vers 12. e ſang der Kirchengeſangverein zu 
St. Johannis: „Sei getreu bis an den Tod“ von Martin 
Blumner. Nachdem die Gemeinde den erſten Vers und 
die Konfirmanden den zweiten des Liedes: „Erhör, 
o Vater, Du das Flehn“ (500) geſungen hatten, erfolgte 
bie Erneuerung des Taufbundes und das Glaubensbe⸗ 
kennknis. Die Konfirmanden empfingen dann den Segen, 
während deſſen die Gemeinde fang. raufhin erhielten 
bie auen das Abendmahl. Es wurden konfir⸗ 
miert: 

Mädchen: Chic) Duchholg, Erna Golg, Ell Grams, EI 
Kurz, Ediey Kunkel, Wally Ko plvig Kelm, Lilly Ketter. 
ing, Wanda Mukelka, Eugene ler, Elli Neumann, Hilde 
Nellmann, Elſs Neumann, Frieda Parflangwlez, Charlotte 
Sa ich Stark, Ell! Stender, Wanda Schmidt, Renate 
Zielinfta. 


Knaben: Helmut Vodenhaupt, Helmut Bock, Ernſt Bar⸗ 


toſch, Paul Czarny, 
bauer, Helmut GGenar 
mut Klach, 2 


e, Harry Frang, Hugo Ge ⸗ 

arıy SKebernif, He. 
10 Erich Komorniek, 
Willy Larplid f Majer, Otto Müller, 
Theodor Obe, Alf 1, Karl Stach, Herbert Walter, Harrt 
Wude, Karl, Zacharſas, Waldemar Thiede, Artur Will. 


St. Matthöi-Ricde 


Kl. In feierlicher Weiſe fand geſtern die Konftema⸗ 
lion in der St. Matthäl⸗Kirche ſtalt. Unter Voramtyitt 
des Paſaunenchores bilate“, des Kirchenkollegiums 
und des Paſtors A. er zogen die 121 Konfirmanden 
vom Miſſionsſaal aus durch den Kirchengarten zur Kirche. 
Nach dem vom Pofaunenchor geipielten Eingangsliede 
fand die Eingangslilurgie und die Verlefung des Sonn» 
tagstertes ſtatt (Johannes 10, 12 ff.). Unter Adolf 
Baußes Leitung ſang der Bach⸗Chor am Lodzer Männer 
geſangverein „Lamm Gottes“ von H. L. Hasler. Nachdem 
Herr Paſtor A, Löffler das Evangellum des Sonntags 
verleſen hatte, ſang der Bach⸗Chor „Was Gott will, das 
geſcheh all! Zeit“ von J. S. Bach. Nach dem Kemeindelier 
Komm heliger Geift“ (2) und dem von den Konfirmanı 
den gesprochenen Waählſpruch hielt Herr Paſtor A. Löffler 
die Konfirmationspredigt auf Grund von Hebräer 12, 2. 
Daraufhin ſaug der Kirchengeſangverein an St. Matt 
unter Herrn B. Ardnuts Leltung: „Herr, unſer Herrſcher“ 
Nachdem die Konfirmanden den Taufbund erneuert und 
den Glauben gesprochen hatten, fang der Kirchengeſang ⸗ 
verein an St. Matthäi: „Sei Du mit mir“ von Tſchich 
mit Oorgelbegleitung. Die Konfirmanden empfingen dann 
BUN RO Als letzter felerlicher Akt folgte das Abend» 
ana 


Slügel für das Heer 


Vollverſammlung des Stadtkomitees für die Cuftſchutzanleine 


Im Sladtratſagl ſand geſtern eine Vollverſamm⸗ 
lung des Stadtlomitees für die fene jtatt, 
Nachdem in g, der Wojewodſchaftskommiſſar für die 
Luftſchutzanleihe, Dipl. Oberſt Boleſlawowieg, und 
Ing. Wrede geſprochen hatten, wurden folgende Be⸗ 
ſchlüiſſe gefaßt: 

1, den Text eines Aufrufs an die Bevölkerung zu 
beftätigen, der an den Mauern der Stadt angeſchlagen, 
werden wird; 

2. ſich an alle Organſſatlonen, Einrichtungen und 
Vereinigungen mit der Bite um Werbung für die 
Anleihe und um Einflußnahme auf deren Mitglieder 
begliglich der Zeichnung zu wenden; 

‘3. ſich an die Organiſatlonen der Wirtſchaftsſelbſt⸗ 
verwaltung zu wenden mit der Bitte, Ausſchüſſe zu 
bilden, die die Erfüllung der Bürgerpflicht des Jeich⸗ 
neus von Luftſchuhauleihe überwachen. 

Der Lodger Sender hat dem Komitee den Sender 
ke: Werbegnſprachen in der Zeit von 18.00 Dis 18,30 
Uhr zur Verfügung geſtellt. Die erſte dieſer Anſpra⸗ 
chen wird bereits e gehalten werden. 


Der Aufruf 


der vom Stadtkomitee für die Luftſchutzanleſhe erlaſſen 
wird, lauket wie folgt: 
„Bürger! Der Opferdienft file Vaterland und 
Heer dauert an. Die Zeit ber ende der Luft. 
ſchutzanleihe nähert ſich ihrem Ende. Wenn unſer 
Heer ſeſtgeſtellt hat, daß er flügel braucht, To milſſen 


1 (Leitung A. Steier) Märſche und Vorkrags⸗ 


ide. Nach einer Verloſung ttberbrachten Paſtor Dober⸗ 
ſtein und Dr. E. Dietrich dem Verein ihre Glüdwün 
Nach einer Pauſe fang unter Arno Sokolowflkis Leis 
tung die Geſangſektion „Sliftungslied“ und „Das blonde 
Kind“, Proßen Beifall holte ſich auch die Turnſektion 
mit Pyramiden. Es folgte dann der Schwank „Die 
Träumerin“ von Otto Arbſchacht. Es wirkten mit die 
Damen Frl. Siebert, Lewandowfki und Reimann und bie 
Herren Hugo Schneider und O. Wegner. Den Abſchluß 
995 bes bildete die Schlußanſprache Paſtors Sen. 
ietrich. 


Jahresverfammlung in der Exften Codzer 
Beeidigungskaffe 3 


Kl, Weſtern fand im Saale des Turnverelus 
„Kraft“, Gluwnaſtraße 17, die Jahresverſammlung. 
der 1, Lodzer Beerdigungskaſſe ſtakt, die heute 1900 
Mitglieder zählt. Im zweiten Termin wurde die 
Sitzung vom Vorſitzenden, Herrn Heinrich Neumann, 
in Anweſenheit pon 170 Mitgliedern eröffnet. Zum 
Verſammlungsleiter wurde einftimmin Herr Heinrich 
Neumann gewählt. Es folgte die Ehrüng der im ve 
gangenen Jahre geſtorbenen 131 Mitglieder durch E, 
heben von den Sſtzen. Das Protokoll der letzten Jah⸗ 
resverſammlung verlas der Schriftführer, Herr W. 
Kurowſtſ. Den Bericht der Verwaltung brachte Herr 
W. Kurowſti polniſch und Herr Heinrich Neumann 
deutſch. Anſchließend erſtattefe guch Herr Kurowſti 
den Kaſſenbericht, welchem eine lebhafte und lange. 
Ausſprache folgte. Den Bericht der Reuiſionskom⸗ 
miſſton evitattete Herr Cäſar Rohnert. Es folgten 
Anträge der Verwaltung und zum Schluß freie Au⸗ 
träge, Neuwahlen wurden nicht durchgeführt, da die 
ire im vorigen Fahr fiir drei Fahre gewählt 
wur 2 


wir. fie ihm geben. Es gibt keine Grenze des Opfers, 
wenn es um die Laudes verteidigung geht. Polens 
Sicherheit iſt unſer aller, unſerer Familien, unferer 
Kinder Sicherheit, 
„Die materiellen Opfer müffen in einem Verhält⸗ 
nis zur Leiſtungsfähigkeit der Bürger ſtehen. Die 
Arbeiter der Stirn und der Fauſt haben auf Auffor⸗ 
derung ihrer Organſſatſonen erhebliche Hundertſätze 
ihrer Gehälter gezeichnet. Alle anderen müſſen ihnen 
Uacheiſern, auch wenn ihre Einnahmen nicht jo genau 
feſtgeſetzt find wie die Gehälter der Werktätigen. In⸗ 
duſtrie, Handel, Handwerk und freie Berufe milffen in 
gleſchen Maße, 0 ihren Einkünften, an dem 
Opfer für das Land teilnehmen. Nicht nur in der Ge⸗ 
meinſamkeft des Schickſals, ſondern auch in der Ger 
meſnſamkeit der Opfer liegt die Zukunft des Landes, 

Wir geben unferer wunerihiltterlihen Uebergen⸗ 
ee es nicht dazu kommen wird, daß 
ie Geſellſchaft in firenger Weile die Proportionalität 
der deklarſerten Beträge nachprüft. Wir glauben, daß 
es in der Erfüllung der Bürgerpfligdt, in der Dear 
1 Br Luftſchutzankeihe, Feine Fäynenfliichligen 
geben wird. 
„ Lodg, die Stadt der Arbeit und der Induſtrie, muß 
ihre Aufgabe voll und ganz erfüllen. 

Tragen wir unſer Geld in die Kaſſen — das Heer, 
das Land warten darauf, 

Je eher wir unſere Pflicht erfüllen, um fo mehr 
iſt der dem Vaterlande gegebene Groſchen wert.“ 


er 


JEDEN MONTAG 
EINE SCHACHAUFGABE 


Senkrecht: 
roh, 10. 


Eid, 39. E ge ech 

Spr, 10. Sau, 11. Zug, 13. 9 

300, 20. Not, 22. Nad, 24 

31. am, 32. Taube, 34, Ge, 35. Bar, 
41. Lid. 
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Die felbfttätige Waſerverſorgung im randhaus 


In unſerer Abbildung fehen wir die ſelbſttätige Waſſerverſorgung 
Mm einem Landhaus mit ſelbſtanſaugender elektelſcher Hauswaſſerpumpe, dle 
reichlich, billig und zuverläſſig feiſches Waſſer für Haus, Waſchkäche, Bad, 
Küche und Stallungen uſw, liefert. Wie unſer Bild zeigt, kann man wit 
eller zufählihen kleinen, tragbaren Pumpe zudem aus jedem Teich eder 
Sammelbehälter das wertvolle abgeſtandene Megenwaſſer zum Garten. 
sprengen fw. verwenden. Das Hauswaſſerwerk beſgt einen Drudteffet 
mit einem Inbalt ven 200 Liter, «s iſt mit ſämtlichen Armaturen, mit 
Orad. und Metprihalter und Punpe verſehen und bat Label felgende 
Leiſtungsdaten: Bel 40 Otter / Minute Leiſtung ergibt Mb eine man, För. 
derböhe von 4 Meter, bei 30 Liter / Minute = 11,5 Meter, bel 20 Ltte / 
Minute = 19 Meter, bei 15 Liter / Minute — 25 Meter, bei 10 Like 
Minute — 26 Wiler und bet 5 Liter Minute = 30 Meter Börberhäpe 


Der Drudfeffel bei biefem CSW-Hauswaflermerk, das man auf 
dir blesfäßrigen Selpslacr Mieſſe ſehen konnte, bat gegenüber anderen 
Waſſergufpeſcherungsarten viele Vorzüge, Das Waller kaun im Winter 
nicht einfeleren, da ja das im Druckkeſſel mmer vorhandene Quantum 
ven 209 Liter durch die Entnahme dauernd in Bewegung gehalten wird. 
Die Porderböhe kaun, wle dle Tabelle zeigt, beliebig ausgenutzt werden. 
In den Solnmnermenaten bat man außerdem ftets friſches und fließendes 
Wasser zur Verfügung, im Oegenfag zum Hochbehälter, der abgeſtandenes 
Wasser enthält. Die Anlage kann außerdem wegen des geringen Naumde⸗ 


dare im Keller untergebracht werden. 


— 
Zur Behandlung der Darmträgheit bei Frauen ift das rein 
notlcliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer, infolge feiner durchaus 
züverläſſigen und außerordentlich milden Wirkung, hervorrg⸗ 
geeignet. Fragen Sie Ihren Arzt. 1 


Steuerkalender für Mai 


p. Im kommenden Monat find folgende Steuern u 
entrichten: am 1. Mat die Anzahlung auf die Einkom⸗ 
menſteuer in Höhe einer Hälfte des Betrages, der auf das 
deklarierte Einkommen, phhſiſcher Perſonen und ünbe⸗ 
hobene Erbschaften entfällt, die zur e Eins 
ommenerklärungen. verpflichtet ſind; am 5 die in der 
zweiten Aprilhälfte eingezogene Steuer für elektriſche 
Energie; bis zum 7, Mal die Entrichtung der den Ange. 
ſtellten von dienstlichen Bezügen. Emerituren und Renten 
im April d. J. abgesogenen Steuer; am 20. Mai die 
Steuer ge elektriſche Energie, die in der erſten Mathälfte 
einbehalten wurde; am 25. die Monatsrate der Gewerbe ⸗ 
fteuer vom Umfak, der im April d. J. von andelsunter⸗ 
nehmen I. und II. Kategorle und inbuftriellen Anternehs 
men der J. Dis V. Kategorie mit orbniungsmäßig. geführ⸗ 
ten Handelsbüchern erzlelt wurde. 


Frühlingsfeſt des Greifenheims an St. Johannis 

Geſtern nachmittag veranftaltete das Greiſenheim 
an St. Johannis ein Früßlingsfeſt, deſſen Beſucher⸗ 
zahl recht anſehnlich war. 

Dieſes Wohltäkigteitsinſtitut beherbergt nun ſchon 
feit fünf Fahren Aalen. Es werden dürchſchnittlich 
56 Verfonen geſpelſt. Dank feinem Vorſitzenden und 
Betreuer entwickelt ſich das Juſtitut von Jahr zu 
Jahr, Obgleich bereits die Notwendigkeit befteht, die⸗ 


RIAL TO“ DEANNE DURBIN 
„Hell 


3. Woche des Rekorderfolges 
Bedeutend herabnesetzie Dreisel 


Atwei Hummer 


Die „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg und andere 
Blätter in Polen veröſſentlichten in dieſen Tagen den 
Inhalt eines polniſchen Flugblatte, das in Pommerellen 
und Danzig verbreitet wurde. Es NH Text einer 
„Danziger Hymne“ auf, die nach der eife der „Rota“ 
geſungen wird und wie folgt lautet: 


Zudamy Gdauska, jego wöd, 
chcemy, by do nas wröcit, 
polska to wlasnos6, polski gröd, 
czas, by niemczyzng zrzucil. 
Nie damy, by nim rzudzit wi, 
Tak nam dopomöz Bög! (bis) 


Ar do zuiycia wszystkich sit 
bedziemy o to walczyc, 
by polakim wreszcie Gdansk jus byl 
mami mögt sie ziuezyé. 
W boju, by ulegl kazdy wrög, 
Ta ham dopomsi Bögl (bis) 


: Qu freier Ueberſetzung lautet diefe Hymne: 


Wir fordern Danzig, feine Waſſer, 
Wir mollen, daß es zu uns heimkahrt, 
Das iſt polniſchex Beſitz, eine poluiſche Stadt, 
Es iſt Zeit, daß fie das Deutfche abſchüttelt. 
Wir laſſen nicht zu, ba der Feind dort regiert, 
So wahr uns Gott helfel 7 


Te, 114 


Deutfche! 


Bis 
Schule anzumelden. 


um 30. April habt ihr noch Seit, die Kinder für die deutſche 


ſes Heim zu vergrößern, läßt es die finanzielle Lage 
licht zu. Man muß bedenken, daß monatlich die Erz 
haltung des Heimes und die Speiſung der Greiſe 
allein eine recht große Summe Benötigt, die zum arhſßz⸗ 
len Teil von freiwilligen Spenden der Gemeindemit⸗ 
glieder gufgebracht wird. 

Herr Paſtor Doberfteiit leitete die Feier mit einem 
gemeinſam geſungenen Lied und den Worten aus Gal. 
Kap. 6, Vers 2: „Jeder trage des anderen Laſt, jo, wer⸗ 
det ihr das Geſetz Ghrifti erſſtllen“ ein. Er wies 
darauf hin, daß ſich Gott des Greiſenheimes mik fo 
viel Güte angenommen hat und man auch in Tagen, 
den Trübſal und Not an die Worte „Was Gokt ge⸗ 
ſchaffen hat, das wird er erhalten“ voll Zuverſicht 
glauben ſoll. 5 

Anſchließend trug Fr. Triebe eine ſelbſtverfaßte 
Paſſionsgeſchichte vor. Dem Text entſprechend wur⸗ 
den einige gemeinſam geſungene Lieder eingeflochten. 
Es folgten noch ein Gedicht, ebenfalls von Fr. Triebe 
vorgetragen, und ein zweites „Fröhlicher Frühling“ 
von einer Juſaſſin des Heimes, Fr. Zier, geſprochen. 

Damit war das Programm erſchöyft. Herr Paſtor 
Doberſtein dankte dem „Bienenkränzchen“ mit herz. 
lichen Worten fir die Veranſtaltung des Feſtes und 
ſchloß mit einem Dankgebet. 


Selbſtmord eines Diebes in der Zelle. In der Kirche 
in Ebolny wurde der 37jährige Feliks Tadeufta bei 
einem Diebſtahlsverſuch ſeſtgenommen und in das örtliche 


Haftlotal geſchafft. Er erhangte ſich in der Zelle. Als 
man die Tat bemerkte, war es bereits zu ſpät. 
Selbstmord eines ehemaligen Lovzer Induſtriellen. 


Wie die Lodzer „Republika“ berichtet, hat in Tel Aviv 


a. Von einem Auto überfahren. 
wurde während des Keberſchreitens der Straße der 37jährige 


In der Agomſtaſtraße 


Tomas Nozweki, wohnpaft Stomalifajtr. 37, von einem Auto 
überfahren. Der Mann trug einen Beinbruch und arge Kopf. 
8 davon und mußte in ein Krankenhaus übergeführt 
werden. 

d. Petroleum explodiert. Die 26ſährige Terefa Jadwiga 
Wodziſtäwſta. wohnhaft Jablonowaſir. 5, goß Petroleum in 
den Ofen, da ihr das Feuer nicht ſchuell genug brannte. Die 
Folge war eine Exploſton. Die Teichtfinnige Frau erlitt fo 
ſchwere Brandwunden, daß ſie ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. 


Aus der Amgegend 
Nabinnice 
Verhaftung von Nationafen 

‚a. Im Lokal der Nationalen Partei in der Pufaſrl⸗ 
ſtraße 11 wurde von der Polizei eine Hausſuchung durch⸗ 
geführt, Witold Frontezak, Leiter ber Iweigſtelle, und 
5 Mitglieder der Partel, die von der Polizei im Lokal 
angetroffen wurden, wurden ſeſtgenommen. In der Folge 
würden daun noch weitere 7 Mitglieder der Endecſa in 
ihren Wohnungen feſtgenommen. 


Der „Wilwen⸗ Gang“ 


MTP. New Pork, 24. April. 


Die Polizei von Philadelphia hat eine gefährliche 
Bande ausgehoben, auf dexen Kong nicht weniger als 
100 Todesopfer in vier Staaten der Union kom⸗ 
men ſollen. Es handelt ſich um ſyſtematiſchen Ver⸗ 
ſichexungsbelrug, bei dem aber diefenigen, die eine 
Vexſichexung zugunſten ihrer Frauen gemacht hatten, 
Diefe Unvorſichtigkeit mit dem Leben biißen müßten. 
Die Frauen waren nämlich die eigentlichen Ausfith⸗ 
rungsorgaue der Bande; fie legten os darauf au, jo 
schnell wie möglich ihre Männer aus der Welt zu 
schaffen, und in der Unterwelt hieß die Bande darum 
der „Witwen⸗Gang“. 


Das Verfahren war ſehr einfach; au der Spitze des 
Gangs ftand ein Arzt, Dr. Paul Petrillo. Unter einem 
nichtigen Vorwand kamen die Frauen mit den, 195 85 
weihten Männern in feine Praxis und er verſchrleb 
regelmäßig ein „unſchäbliches“ Pulper. Das war — 
Axſenſk, und die Frauen hatten vorher von ihm ge⸗ 
naue Anwelſungeit tber die Doſterung bekommen. 
Diefe war fo vörſichtig, daß die Aerzte, die hinzuge⸗ 


im reizenden Luſtſpiel 


Unter e deen aller Kräfte 
Werden wir darum Kanne 
Daß Danzig endlich polniſch wird 
Und fich mit uns vereinigen kann. 
Und daß, 5 Feind im Kampf erliegt, 
Dazu verhilf uns Gott! 1 


Die nationaliſtiſche Preſſe Polens (dev „Dgionnik 
Narodomy" in Warſchau, ber Oredawnißk“ in Poſen u. g. 
Blätter) bringen jetzt den Wortlaut einer „Hymne der 
Polen aus Oſtpreußen“, die folgendermaßen lautet: 


Nie dose nam Gdauska i jego wöd, 
nie dose nam Seie2ki wislanej! 
Wyrwolie z kajdan Mazurski lud, 
od wieköw srodze nakany! 


Wyzwoli& Warmig i Prusöw, mit! 

Odetchngé pelnin przestrzeni! 

Wszak Wielkiej Polski,.gdy nadszedi swit, 
„niewole — w wolnose zamieni. 


Do Ciebie, Polsko, wyciaga dion' 
Kaszub z zatoki wislanej; 

silnym rämieniem, Polsko, go bron. 
bo zginie brat Twöj, Stowianin. 


Doss go jus gnebil krzytacki but, 
dose ma niewoli Germandsw, 


budzi sie Prusöw zgnebiony lud 
by'skruszy& bute tyvranows, 


stünige Töchter 


zogen wurden, als die erſten Vergiftungsſymplome 
Kütraten, dleſe nicht erkannten. enn das Opfer 
dann ſtarb, ſtellten die völlig harmloſen Hausärzte 
einen Toteuſchein aus. Regelmäßig zahlten die Ver ⸗ 
e ſgeſellſchaften die Prämien zugunſten der 
rauernden Witwe aus. Dr. Petrilfo erhielt in den 
meiſten Fällen die Hälfte, aber in vielen Fällen bes 
kam die Frau nur 500 Dollar. 


Der „Gang“ hat mehrere Jahre ungeſtört gearbel, 


let, und erſt als es auffiel, daß manche Frauen allzu 
ſchnell verwitweten und wieder heirateten, wurde eine 
ider Unterſuchung eingeleitet, die aut Aufdeckung 
ieſer Verbrecherxorganiſation führte. Aber ſie wäre 
wohl ohne Erfolg geblieben, wenn Dr. Petufllo nicht 
durch feinen Stehfen denunziert worden wäre. Dex 
Arzt, der übrigens im Dialekt des „Gang“ „Zauberer“ 
hieß, verlangte von ihm, daß er ſeine Braut rechtzeitig 
verfihere. Als ex ſich weigerte, wurde das Mädchen 
eine gewiſſe Molly Stgrace, umgebracht. Die Behör, 
den ſchloſſen auf Selbstmord, aber ihr Verlobter, der 
von ihrem Tod erſchtttert war, legte, obwohl er jelbfl 
an dem Gang beteiligt war, ein Geftänditis ab. 
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Gäy Litwin z Tyley wyelngnie don, 
w._bratnim'uscisku ja zawrze, 
chwaly mu wlelkiej ozdobni skron, 
jak ongis Grunwaldu wawrzyn. 


Frei überſetzt lauten dieſe Verſe deutfch: 


Uns find Danzig und feine walls: nicht genug 

Und nicht genug ber Weichſel Pfad! 

Bon feinen Ketten befreien müſſen wir das Fee 
or, 


Das feit Jahrhunderten ſchwer gequäktel 


Bofreien müſſen wir Ermland und Preußens Mythos 
Aufatmen wollen wir im weiten Raum 

Wird doch Graß⸗Poſens Morgen 

Die Knechtſchaft in Freiheit berwandeln „ 


Dir, h streckt die Ban entgegen 
Der Kaſchube von der Danziger Büchl, 
Mit ſtarzem Arm, o Polen, ſchütze ihn, 


Denn dein flawiſcher Bruder ſtirbt. 


Genug hat ihn der Stieſel des Kreugritters gerreten, 
Genug hat er von der germaniſchen Knechtschaft, 
Preußens unterdrücktes Volk wacht auf, 

Um den Hochmut der Tyrannen zu germalmen. 


Wenn der Litauer aus Tilſit die Hand ausitredit, t 
Wird es ſie brüberlid drücken 
Und der Lorbeer großen Ruhms wird ſeine Stirne 


ſchmücken. 


Wie elnſt der Lorbeer von Grunwald! 
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Unterhaltungs⸗Wellage 
Nu. 16 


Leier 


„Das Land des Gelben Frühlings“ 


Verne Dyſon, der Direktor des amerilanifchen 
Anſtituts für Chlnaſtudien, ein gelehrter Sinologe, 
aber ein Poet dazu — immerhin eine ſeltene Miſchung 
> einer, der aus der Sinologie eine lebenjpendende 
Quelle zum Verſtänduis der heutigen Lage in Oſt⸗ 
afien zu machen berſteht, hat (im Verlag der 0 8 
Studies Preß, New Jork) ein kleines, liebenswürd: 
ges Büchlein über „Das Land des Gelben 
Frühlings“ erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer ift viel 
gewandert und vielbewandert in Ching, er verbindet 
ungeheure Beleſenheit mit eigener Erfahrung. Er 
meiß über die Gelbe Raſſe und die Gelbe Erde, den 
Gelben Kalſer und den Gelben Fluß, die Gelbe Mitte 
und das Gelbe Kloſter, den Gelben Drachen und die 
Gelbe Jacke prächtig zu plaudern. (Dieſe Gelbe Jacke 
als höchſte mandſchüriſch⸗chineſiſche Auszeichnung tru⸗ 
gen übrigens nicht nur die beiden aus dem Taiping⸗ 
aufſtand bekannten Europäer: der Engländer Gordon 
und der Franzoſe Gignel, ſondern es beſaß ſie auch 
der aus dem erſten chineſiſch⸗ſapaniſchen Kriege be⸗ 
kannte und um Ching hochverdiente deutſche General 
Hannecken). Der „Gelbe Frühling“ aber, das 
Ijt der Zuſtand nach dem Tode, in dem erſt die Ge⸗ 
liebten und die Zuſammenflühlenden ſich wiederfin⸗ 
den. Die tiefere Hedeutung der in China fo geliebten 
Gelben Farbe wird aus Litergtur und Sage, aus Ge⸗ 
schichte und Gewohnheit der Chinefen in dem kleinen 
Büchlein fo recht offenbar, Sie iſt nicht nur die Farbe 
bes Honigs und des Goldes, fie iſt die Farbe der 
Erde. Und dieſes Sand iſt und bleibt immer ein 
Bauernlandl Seine Menſchen und ihr Denken 
bleiben immer erdverhunden, ſind weit entfernt von 
allem weſtlich⸗techniſch⸗ztvilfſatoriſchen Fühlen und 
Erleben .... 

Sicherlich geſchah eg aus dieſem gleichen Gefihl 
heraus und aus der Erkenntnis der gleichen Urtatſa⸗ 
chen, daß Gut ay Amann, einer der beſten Kenner 
ber neugeitlichen Entwicklung der chineſiſchen Ge⸗ 
ſchichte, fein neueſtes Buch „Bauernkrieg in 
Ehina“ benennt (im Kurt Vowinkel⸗Berlag, Hel⸗ 
delberg). Denn gewöhnlich faßt man die blutigen 
Feldzüge Tſchlang Kaiſcheks gegen die Aufrührer der 
Jahre 1092 bis 1095 unter dem Titel „Kampf gegen 
den Kommunismus“ e So tut es die chi⸗ 
neſiſche Regierung ſelber, ſo halten es alle neueren 
internationalen Geſchichtsſchreiber Chinas, bis auf 
die.... Japaner, für die ja der kontinentale Erobe⸗ 
rungskampf gegen China Inter dem Motto: „Kampf 
gegen den Kommunismus Tſchlang Kaſſchets“ ſtehen 
müß. Denn die Japaner wollen und können natlür⸗ 
lich nicht zugeſtehen, daß fie ſelber Fahre lang dieſem 
Kampfe Tſchlaugs gegen die Kommuufſten zugeſehen, 
ja ihn gefördert, das heißt gegen Tſchlang gefördert 
haben, nur weil dadurch ihre Sache unterſtützt 
wurde, weil der Bruderkampf der Chineſen gegen 
Ehineſen die Widerſtandskraft gegen den drohenden 
äußeren Feind lahmte. Amann nennt fein Buch den 
dritten Band feiner „Geſchichte Chinas in neueſter 
Zeit“, dem die belden Bände tiber „Sun Natlens Ver⸗ 
mächtuis“ und „Tſchiang Kaſſchek und die Regierung 
der Kuomintaug“ 5 hangeNt find. Aber beſſer 
als aus dem Titel des neuen Buches wird aus dem 
Anhalt klar, daß dleſer 1 in der Tat ein 
Kampf Tſchiaugs gegen den chinaweſensfremden 
kuſſiſchen Bolſchewismis war, Es war kein vuſſk⸗ 
ſchle x, ſondern 0 8 1 ER ERBE AN 
und „es ſprach große Selbſtbeſchränkung aus fein 
Ef fag mann. Asch mußte diefe Auf⸗ 
ſtände niederſchlagen, fo richtig und berechtigt viel⸗ 
leicht auch viele Forberungen der Uſurpatoren waren. 
Er tat das blutige Werk in feiner feiten Ueberzen 
gung, daß zwei Drittel der zu leſſtenden Arbeit nicht 
den Milſtärs zufſelen, ſondern in agrar⸗ſozlalen Ar⸗ 
beiten zu beſtehen hätten. So hat auch Amann 
Tſchiangs land wirtſchaftlichen Reformen breiten 
Raum gewidmet, die er „wahrlich einen Face 
Aufbau“ nennt, Die Japaner waren es, die dem chi⸗ 


Anekdoten 


Breughel hatte für einen Kunſtfreund eine roman“ 
he Landſt 5 19 Kapelle zu malen. Das Bild war 
fertig, nur die Figuren fehlten, und Breughel konnte 5 
licht malen. Das beforgte ein Freund und der war ni 
ur Stelle. 

2 Der Beſteller drängte und ſuchte den Maler auf. „Aber 
Meiſter“, Tante er, als er kam um das Bild abzuholen, 
„es Ib ja gar keine Leute auf dem Bilde. Ihr habt fie 


vergeſſen.“ 

„Vergeſſen e ich ſie nicht“, antwortete Breughel. 
„Die Leule, die e Landſchaft gehören, find in der 
Kirche.“ 


„So, Jo“, nickte der Auftraggeber. „Dann werde ich 
8 ee wenn die hie t aus iſt.“ 


Als einſt das Chloroform in Deutschland eingeführt 
werden ſollte, wollte Proſeſſor Schönlein das neue, noch 
gänzlich unbekannte Betäui Sale erſtmals an einem 
Tier erproben, König ende c Wilhelm IV. erteilte die 
Erlaubnis, das bahnbrechende Experiment an einem blin⸗ 
den Bären im Berliner Zoo, dem in der Narkoſe der 
Star geſtochen werden Jolkte, vorzunehmen. Die Operation 

ſelang, doch der Bär — erwachte nicht mehr aus ſeinem 
ieſſchlaf, Ganz Berlin der König nicht ausgeſchloſſen, 

‚te damals Über das Mißgeſchick Wiſſenſchafter. Ein 
Bildhauer madellierte die an dem operativen Eingriff 


neſiſchen Marſchall bei der Lölung dieſer inneren Pro⸗ 
bieme in den Arm fielen, Amann deutet das am 
Schluß an, doch wird er die Frage Sal in feinem niich⸗ 
ſten Bande behandeln. Der jetzige gehört zum Inter⸗ 
eſſanteſten und Beſten, was in beutfcher Sprache über 
das Ching unſerer Zeit geſchrleben worden if, Man 
ſüllet: es ſteckt ein Kenner und ein Könner hinter 
dieſer Arbeit... 

f Will man zur Ergänzung dieſer Spegialwerke ein 
weiterreſchendes heranziehen, fo kaun man das von 
einem Engländer foeben (bei Faber u. Faber, Lid, 
London) re sgeb rache Buch „An atlas of far eastern 
politics“ als vielleicht das beſte und umfaſſeudſte, das 
bei aber doch Anappeſte e was 15 Jahren 
orſchienen iſt. Nicht umſonſt nennt Sir Arthur Sal 
ter, ſelbſt einer der erſten engliſchen Oſtaftenkenner, 
es „ein Standardwerk auf viele Fahre hinaus“. In 
der Tat; Marke Raſchman hat hier 38 Schwarze 
Welß⸗Skigzen gezeichnet, die einen vorzüglichen Ein⸗ 
blick geben, und vor allem hat G. F. Hub on einen 
politiſch⸗wirkſchafklich⸗hiſtoriſch⸗geographiſch und elh⸗ 
nographiſch bedeutſamen Text dazu geſchrieben, der 
weit über den reinen Titel des Buches hinausführt, 


Wenn man heute von einem Maſſenmörder spricht, 


damn nennt man ihn einen Blaubart. Allerdings dürfte 
wohl kein Blaubart unferer Zeit an den echten Blaubart 
heranrelchen, der ſich „rühmen“ kann, über 1000 Men⸗ 
ſchen ermordet zu haben: Gilles de Nais. Marſchall von 
Se e der Jungfrau von Orleans, das größte 
Scheuſal der Geſchichte und aller Zeiten. 

Nun macht ſich ein franzöſſſcher Juriſt, der gleich, 
zeitig Hiſtoriter iſt, daran, den Charakter dieſes Mannes 
zu Anterfuchen. Er iſt zu ſehr intereſſanten Ergebniſſen 
gekommen. Gilles de Rais ward als Sohn eines der 
reichſten Männer feiner Zeit geboren. Er kam als Kind 
in den Beſitz eines ungeheuren Vermögens. Während 
ſeiner Knabenzeit wurde er zweimal verlobt. Aber kurz 
vor der Heirat ſtarben beide Bräute. Schließlich ver⸗ 
heiratete er ſich mit Katharina de Thouars, die ihm weis 
tere ungeheure Reichtümer in die Ehe mitbrachte. 

„Inzwiſchen hatte ſich Gilles de Nails als Soldat aus, 
gezeichnet. Seine Gattin aber 30 ſich nach der Geburt 
einer Tochter auf ein anderes Schloß zuruck und kam nie 


In den N Akten Über alte Nitterihaften, Über 
den ülteften i n a 6, N u Auf, Ki 
en über eine Familie ng, men 
wohl die abenteuerlichſte Geſchichte aller engliſchen Adels» 

ſamiljen Hinter ſich zu haben. 

Als John Bouryng, der älteſte Bouryng, von dem 
die Geſchichle weiß, eines Tages mit einem Abenteuer 
ſchiff nach, age debe ſtrandete das Schiff am 
der gmerfkaniſchen Küſte. Bouryng war der einzige, der 
aus der Katastrophe mit dem Leben davonkam. Dach er 
Hi von Indianern ge 5 die ns ſofort e 

m am nüchſten Marterpfahl zu verbrennen. 
aufe n ende Nach verliebte ſich die Tochter 
des Indianerhäuptlings in John Bouryng. Sie konnte 
ihren Vater beſtimmen, daß dieſer vor den Stamm trat 
und dieſen überzeugte, daß die Tochter als Sproß eines 
Häuptlings das Recht habe, einen Mann für ſich zu 
Ewiplen und für ihn Gnade zu erbitten. 

Viele Jahre lebte John Bouryng bei den Indianern. 
Dann bot ſich ihm eine Gelegenhelt, zuſammen mit fuer 
Gattin nach England zurückzukehren, wo er den Reſt ſeiner 


beteiligt geweſene Chirurge „wobei er den einzel. 
nen Pro g — Tierköpfe gab. Profeſſor Schönlein 
ſelöſt wurde als Bär dargestellt. Friedrich Wilhelm IV. 
verlangte den Guß der Tiergruppe in Bronze und zugleich 
eine dazu palfende Erläuterung in gebundener Rede, Bild: 
hauer Wolff ſetzlte als Preis für die beſte dichteriſche Er⸗ 
Härung einen weiteren Bronzeguß aus. Er wurde ſchlleß⸗ 
lich dein 100 en Studenten Paul Dal: für folgendes er⸗ 
götzliche aborat zuerkannt? „Der Bär it nun ein toter 
Mann / Das Chloroform hat Schuld daran (Ein ärztliches 
Fa ging mit dem Vieh zu Berne, um / Das 
Füchſlein ge / Das Bärlein flennt / der Wolff Teht 
ihm dies 


Als Ferdinand von Schill noch als Seconde⸗ 
Leutnant bei dem Dragoner⸗Regiment der Königin fand, 
hatte er feinem. errichteten Freiforps unter anderem auch 
vier ſchöne Pferde erbeutet, die für Napoleon beitimm 
waren und demfelben nach Südpreußzen nachgeführt wur⸗ 


onument.“ 


den. Als Napoleon dies erfuhr, ſchrieb er an Schill und 


bat ſich dieſe Pferde wieder aus, mit der Verſſcherung, daß 
er fi e er fie an einem beftimmten Orle ab⸗ 
liefern würde, die Summe von fauſend Reſchstalern aus⸗ 


t Iten sollte. N 
8 de Wasch De Briefes war aber: an den Räuber 
Hauptmann Schltll. 

Schill antwortete folgendes: 

Mein Herr Bruder! 


EEE TE 
ſtu I d en der „Sreien Hreſſe“ 
nNontag, den 24. April 1939 


Hier gewinnt man eine umfaſſende Kenntnis des ge⸗ 
ſamten oſtaſtatiſchen Problems. Aber man merkt x 
rade bei dieſem prächtigen Werk, wie fehr der chine⸗ 
ſiſche Bauernkrieg und auch der japaniſch⸗chinefiſche 
serien im Rahmen der oſtafiatiſchen Geſamtentwick⸗ 
lung liegen. Manche Behauptungen des im allgemei⸗ 
nen — ünd dazu für einen Engländer! — recht objek⸗ 
tiven Hudſon find zwar weder prophetifch noch hiſto⸗ 
zifch richtig, aber andere zeſchnen wieder ſcharfſinnig 
die geſamtpolltiſche Entwicklung des pazifiſchen Rau⸗ 
mes, in dem die frrane des chineſiſchen Bauernlandes, 
die Frage, ob es kommaniftiſch⸗ruffiſch⸗ oder chine⸗ 
ſiſch ommuniſtiſch regiert oder Tſchigng Kaiſchel⸗ 
mäßig reformiert wird, die Frage, ob Japan Kiberal⸗ 
demokratiſch, oder autoritär⸗faſchſftiſch⸗expanſiv nelels 
tet werden wird, wie auch die Fragen der Zukunft 
der engliſchamerikanſſch⸗franzöſifch⸗Holländiſchen Ko⸗ 
lonien im Oſten und ihrer Zukunft ſcharf herausgear⸗ 
Beitek find, & 

Wird es ein „Gelber rrühling“ fein, der 
da kommt? Wird das Land der fo gelobten Gelben 
Farbe Objekt oder wieder Subjeft — dann aber Des 
Verrſchendes Subjekt! — diefer Entwicklung fein 
Oder leiten die kriegeriſchen Ereianiſſe unſerer Zeit 
nur eine kriegeriſche Enwicklung von vielen Dekaden, 
ein, bei denen Sieger und Beſiegte noch gar nicht vor⸗ 
auszuſehen ſind? Dr. fr. W. 


Johanna von Orleans war ſchuld daran 


Franzöſiſcher Juriſt rechtfertigt den Blaubart Gilles de Rails 


mehr mit ihm in Berührung. Gilles tte ſich für die 
Sache des franzöſiſchen Dauphin intereſſtert und unter: 
ftüßte die Aktion der Jungfrau von Orleans. Seite an 
Seite mit ihr 1 er gegen die Engländer. Er hatte 
immer Damit gerechnet, daß eines Tages die Jungfrau von 
Orleans ſeine Gattin werde. Als fie dann aber den Tod 
auf dem Scheiterhaufen fand, veränderte ſich Über Nacht 
der Charakter Gilles de Rais. Er wurde aus Gram zu 
einem Maſſenmörder, der myſterſöſen Forſchungen im 
einem Alchimiſten⸗Laboratorium nachging und dort auch 
die Morde verübte, von denen man heute nicht genau n 
kann, ob ſie nur einem langſam durchbrechenden . 
inn oder aber einem teufliſchen Forſchungsdrang zu den 
len find, 

Jedenfalls ſah der „Blaubart“ Überall um ſich her 
89 Und immer wieder tauchte die Jungftau von 
Orleans vor ihm auf. Sie ſah er auch, als er ſchließlich 
auf die Folter geſpannt und zum Geſtändnis feiner Mord⸗ 
taten getrieben wurde. 


Die abenteuerliche Familie 


Aber inzwiſchen waren andere Bots 
wngs herangewachſen. Viele von ihnen arbeiteten als 
Siedler, als Koloniiten in Afrika und in Indlen, Mit 
Freibeuterſchiffen gelangte um das Jahr 1748 ein Benjar 
min Bouryng nach Nordamerika, fiel aber Vagabunden 
in die Hände und wurde erſt nach fangen Verhandlungen 
wieder freigelaffen. 

Doch einige Zeit ſpäter kehrte er, der aus ſeiner Ge⸗ 
Wen nur gelernt hatte, mit einem Schiff voll 

ire nach Nordamerika zurück, um ſich als Großhändler 
dort niederzulaſſen und eine Firma zu gründen, deren 
Tätigkeit ſich bald auf die ganze Welt erſtreckte. 

König Charles J., der finanziell von einem Bouryng 
unterftübt wurde, ‚verlieh ihm den Ritterſchlag und über⸗ 
gab ihm ein Dokument mit den nötigen. Aufzeichnun, en. 
Aber dieſes Dofument wurde ſpäter von Mäusen gefreſſen, 
jo, daß es ‚hunderte ſpäter viele Mühe toftee, den 
Titel aus anderen Papieren nachzuweſſen, nachdem bie 

due nichts von dem Ritterſchlag und feiner Beglaubi⸗ 
gung übrig gelaſſen hatten. G. P. 


Tage verbrachte. 


= 
Der Herzog von Clarence hielt einſtmals in Ports, 


mouth Flottenparade ab. Ein alter, verwitterter Leutnant 
war 5 allachtert, der bei der Beförderung oftmals über ⸗ 
gangen worden wär, da er bei Hofe leine Freunde hatte, 
Als der Veteran vor dem Prinzen, wie es damals in 
der Marine üblich war, den Huf lüftete, wurde fein fahler 
Ko bar. 
an gelaunt, meint der Prinz: 5 
„Ah, ich ſehe, Sie haben Ihre Haare im Dienſt nicht 
ſeſchont.“ 5 
2 Me Königliche Hoheit, gewiß nicht, Es find fo viele 
junge Leute über meinen Kopf hin befördert worden, daf 
ich mid; immer noch wundere, überhaupt noch Haare au 
ihm zu haben.“ 
der Prins lachte, bald wurde der witzige Leufnant 
Kapftän · 


6 


Feferſtunden 


Das Teſtament auf der Schlafzimmertür 


Sonderbate letite Willenserklärungen — Ihr Gewicht in Gold — Ungültig wegen Unleferlichkeit 


Häufig ſchreivt man es Shakeſpeare zu, der Vater 
ber ſelkſamen Teſtamente zu fein, denn in ſeiner letz⸗ 
ten Willenserklärung fand ſich der Satz, daß er ſeiner 
Frau ſein zweitbeſtes Bett vermachte. Teſtamente 
find überhaupt etwas, was den Gerichten großes 
Kopfzerbrechen macht. So ſchrieb einmal ein Mann 
in feinem Teſtament: Ich beſtimme, daß die Summe 
von zweihunderttauſend Mark, die ich hinterlaſſe und 
die mein ganzes Beſitztum ausmacht, zu gleichen Tei⸗ 
len zwiſchen den Mitgliedern meiner Familie geteilt 
wird. Daraufhin drängten ſich alle Schweſtern, Vet⸗ 
tern, Tanten und Onkel herzu, um auch einen Teil 
abzu bekommen, aber das Gericht beſchied fie abſchlä⸗ 
gig, denn es war der Meinung, daß unter Familfen⸗ 
mitgliedern nur die Frau und die Kinder des Vers 
ſtorbenen gemeint ſeien. 

Das klrzeſte Teſtament, von dem man weiß, und 
das doch über eine recht beträchtliche Summe ver⸗ 
fügte, war das des engliſchen Erfinders Arkwright, 
der kurz und bündig Tante: „Ich vermache meinem 
Schwienerfohn eine Million Pfund.“ Da er nur 
einen Schwiegerſohn hatte, war der Fall vollkommen 
klar, und andere Verwandte, die das Teſtament an⸗ 
daben en verfuchten, machten ſich dadurch nur Aus⸗ 
gaben. 

Da ein Teſtament auf beliebigem Material ge⸗ 
ſchrieben werden darf, schrieb ein Sonderling fein Te⸗ 
ſtament mit unauslöſchbarer Tinte auf feine Schlaf⸗ 
zimmertüür. Dies Teſtament wurde von ihm richtig 
unterzeichnet, auch lſeß er feine Unterſchrift durch 
Amer Zeugen beglaubigen. Zur Prüfung des Teſta⸗ 
ments mußte die Tür vor Gericht gebracht werden. 

Die Erben eines reihen Bäckers, der fein Teſta⸗ 
ment gemacht hatte, halten das Pech, daß das Schriſt⸗ 
stück in den Ofen geriet, Dadurch wurde das Papier 
fo gebrechlich, daß es dann in Watte gepackt aufber 
wahrt werden müßte, damit es nicht ganz zerflatterte, 


Neuſeeland — ein hollaͤndiſches Geheimnis 


Im fahre 1040 find etz 100 Jahre her, feit durch 
den engliſchen Kapitän Willſam Hoßſon Neuſeeland 
unter der Reglrung der Könſgin Bictoria als Teil 
des beitifchen Imperiums erklärt wurde. In Wel, 
lington werden aus Anlaß dieſer Jahrhundertſeſer 
Ausſtellungen und mancherlei efte ftattfinden, Das 
bel dürfte man großzligig darſiher hinwegſehen. daß 
die Engländer eigentlich recht ſpät nach Neuseeland 


— 


kamen. Wollte man ſich nach der Geſchiggte richten, 
dann hätten die Holländer Auſpruch auf Neufeeland. 


Schließlich hat diefe Inſelwelt ja auch einen volle 
kommen holländiſchen Namen. Der hollängiſche See. 
fahrer Tasman lief im Fahre 1042 zuerſt Neufeeland 
an. Aber er wurde mit den Eingeborenen, den Mao⸗ 
vis, nicht fertig. Dleſe Maoris waren nämlich Män⸗ 
ner, die ſich zu ſchlagen verſtanden und fonar eine 
ſehr geſchickte Strategie zur Anwendung zu Drinnen 
wußten. Die Holländer, die alſo weder durch Tag, 
man, noch durch irgendeinen anderen ſpäteren See⸗ 
fahrer Neufeeland wirklich erobern konnten, hielten 
das Vorhandenfein der Inſelwelt ſtreng geheim. 
Neufeeland war tatſächlich Jahrzehnte hindurch eln 
holländiſches Geheimuls. 

Als im Jahre 1770 Kapitän Cook Neuſeeland 5 
tete, begnügte er ſich als vorſſchtiger Mann damit, dle 
Küſtenlünte genau zu erforſchen. Im Laufe von 8 
Jahren kehrte er dreimal nach Neuſeeland zurck und 
erweiterte bei jedem Beſuch feine Kennkuſſſe über 
diefes merkwürdige Land. Aber er blieb immer ſehr 
vorſichtig, vorſichtiger ſedenfalls als der franabſiſche 
Forſcher Marion du Fresne. Dieſer FForſcher ging 
nämlich mit einigen wiſſenſchaftlſchen Helfern an 
Land. Das Ergebnis war, daß an einem Tag 27 
Europäer geſchlachtet und bis auf die Knochen aufge» 
freſſen wurden. Auch viele Jahre ſpäter kam es Noch 
au ähnlichen Vorfällen. So wurde bei einer Gelegen⸗ 
Je eine ganze Schiffebefakung von 40 Köpfen von 

en Maoris geſchlachtet und verzehrt. 

Die Weißen konnten alſo den Maoris unter gar 
feinen Umftänden irgendwelche Hochachtung belbrin⸗ 
gen. Das wurde erſt ein wenig beſſer, als Miſſions⸗ 
stationen eingerichtet wurden, die aber ſpäter wies 


Eine Mutter 
Bon Friedl Marggraf 


Auf einem Heinen Kirchhof Weitfalens findet ſich 
ein ſchlicht behanener Grabitein, der als einzigen 
Schmuck das Abbild einer Sichel krägt. Der maſſige 
Leib > wanggelöſcht ſchon aus Sul, 1 
verſunken, ausgelb von den Unbilden ber e⸗ 
zen ber Name der Schläferin, die hier vor Uher 
Hundert Jahren eine Friedſtatt fand. Gleichwohl wird 
ihre Tat Unvergeſſen fein unter den Menfchen des Dor⸗ 
ſes, und wenn man etwa einen jener Alten fragt, dle 
auf ber Bank vor dem Hauſe geruhſam einen milden 
A auskoſten, wer denn unter jenem Stein 
feinen ewigen Schlaf halte, jo wird man zur Antwort 
bekommen! „Eine Mutter!“ Und man wird dieſe Ge⸗ 
ſchichte hören: In einer Zelt, da die Menſchen, ver⸗ 
wildert an Leit und Seele durch eines langen ſekieges 
Not, wie das liebe Tier durch die Wälder ſtreiften und 
eines Mannes Lehen oft gusgelöſcht ward um des 
Gewandes willen, das er auf feinem Leibe trug, geriet 
auch einer guten Mutter Sohn in, üble Geſellſchaft 
und wurde bald von feinen Spleßgeſellen dazu ange» 
halten, bei ihren Raubzügen Späherdienſte zu leiſten. 


vor Gericht wurde es dann wie ein Pıraalefpiel wie⸗ 
der zuſammengeſetzt. 

In vielen Teſtamenten findet ſich die Beſtim⸗ 
mung, daß die Witwe zeit ihres Lebens um den ge⸗ 
hate bie Gatten Trauer tragen fol, Eine alte Dame 

ſatte die Beſtimmung getroffen, daß irgend eine Frau, 
die die Fürſorge für ihren Papagei übernehme, vier⸗ 
taufend Mark bekommen ſolle. Die Verwandten der 
Erblafferin mochten ſich nicht mit dem Vogel befaſſon 
und ſochten das Teſtament an. Da aber meldete ſich 
eine Frau, die erklärte, dieſer Klauſel entſprechen zu 
wollen und ſie bekam den Papagei und das Geld aus⸗ 
gehändigt, während die Erben das Nachſehen hatten, 
Fein Mann bestimmte, daß feine Frau jedes Jahr 
ihr Gewicht in Gold ausbezahlt bekommen ſolle, das 
Gericht aber erklärte, daß dieſe Bedingung nicht er⸗ 
füllbar jet. Die Witwe wurde alfo nur einmal gewo⸗ 
gen und ihr Gewicht feſtgeſtellt, worauf man dies Ges 
wicht als Maßſtab für die Auszahlung nahm. An⸗ 
dernfalls hätte ſie ficher eine Maſtkur auf ſich genom⸗ 
men, um die ihr zuſtehende Auszahlung zu ver⸗ 
größern. 

Ein feltfames Schickſal hatte das Teſtament des 
berühmten Malers Turner, der ein Vermögen von 
etwa 140 000 Pfund hinterließ. Dies Teſtament war 
aber ſo ſchlecht geſchrieben, daß das Gericht nicht im⸗ 
ſtande war, es zu entziffern und es infolgedeſſen für 
ungültig erklärte. Daraus ergaben ſich alle möglichen 
Prozeſſe, die vier Jahre lang dauerten und allein, 
etwa 0 000 Pfund erforderten. 

Ein reicher Hindu enterbte feine 
und alle Anverwandten und vermachte ſein ganzes 
großes Vermögen einem Götzenbilde. Natürlich foch⸗ 
ten die enterbten Verwandten den letzten Willen an, 
aber das Gericht ſtellte ſich auf die Seite de Götzen⸗ 
bildes und erklärte das Teſtament für gllltig, 

Hermann Dietrich. 


n Familie 
e 


derum einen Fehlſchlag erlitten, da ſich inzwiſchen bie 
Franzofen und die Engländer um den Beſitz zu ftreis 


ten begannen. 

Die Koloniſten, die ſich auf Neuſeeland feſtgeſetzt 
hatten, wollten enblich witfen, woran fie eigentlich 
waren. Sie forderten alſo die britiſche Regierung 
auf, reinen Tiſch zu machen. Und ſo ſchickte man 
den Kapftän William Hobſon herber. Es kam zu 
dem Abſchluß einiger Verträge mit den Maoris. Aber 
fpäter entwickelten ſich wieder exnſte Kämpfe, die erſt 
nach und nach zum Erlöſchen gebracht wurden, — 
nämlich in dem Maße, wie man die Maoris langſam 


Immer wieder ſendet man von Europa und von 
Amerika aus wiffenfaftlihe Expeditionen in das ſoge⸗ 
nannte Sargaſſo⸗Meer, das zuerſt von Kolumbus ent. 
decht wurde und das bis zum heutigen Tag feine Nätfel 
noch nicht teftlos verraten hat, Aber man iſt im Lauſe 
der letzten Jahre in der Kenntnis der Abſonderlichkelten 
des Gargaffo- Meeres erheblich weltergekommen. Heute 
weiß man über bie Entftehung Beſcheld. Man weiß 
5 5 daß die Behauptung, im Gr Meer würden die 
Si N eitlegen und langfam in bie Tiefe gedrückt, ein 


Märchen if 

leber die Entſtehung kann heute SEE, 
werben: An ber Werlküfle Europas fpaltet fi 
Jaca Golſſtrom. Ein 50 geht naı oxdoſten, 
er andere aber geht nach üboften, um ſich als ſoge⸗ 
nannter Kanarſenſtrom zwiſchen den Kanaren und dem 
Kap Verde mit der Aequatortal-Strömung gu verein, 
gem Auf dieſe Weiſe entſteht in der Mitte ein Kreis, in 
em überhaupt kein Strom, oder ſaſt kein Strom 
e ter häufen fih nun die Geetangmaffen an, 
ilben eine fefte Schicht, von der nur von Zeit zu Zeil 
! Stürme Teile abgeriſſen werden 

e früheren Face de des Sargaſſo⸗ 
Meers find inzwiſchen dementiert worden. Aber Tat 


efagt 
zart 125 


den Schlupfwinkel im Walde auszukundſchaften und 
in einer Nacht das ganze Naubneit aus zuheben. 

Das Urteil war bald geſprochen, den eine Unzahl 
schlechter Taten zeugte klar wider die Gefangenen. 
Als ſie jedoch bei Sonnenaufgang dem Henker über⸗ 
liefert werden follten, drängte ſich durch die harrende 
Menge ein blaſſes, abgehagertes Weib, eben ſenes 
verführten Jungen unſelige Mutter, und bat feinen 
Richter kniefällig um Gnade für den Sohn. Der Rich 
ter jedoch erwiderte ihr: „O Mutter, To wenig Du 
vermagſt, den großen Dorfanger bis zum Untergang 
der Sonne mit einer Sichel abzumähen, jo wenig 
kannft Du das Leben Deines Sohnes vor einem 
ſchimpflſchen Ende bewahren!“ 

Da zog eine fliegende Nöte über die blaſſe Stirne 
des Weibes, es hob den demütig geſenkten Blick und 
ſah dem Richter frei ins Angeſicht. Bebend vor Er⸗ 


ich es dennoch 
könnte?“ 4 £ 
Da erwiderte ihr der Richter: „So ſtehe ich zu 
meinem Wort und Dein Sohn iſt frei!“ 
Sogleich eilte die Mutter von dannen und gls⸗ 
bald ſanken die erſten Schwaden unter ihren fieber⸗ 
haft werkenden Händen nieder. 


wartung fragte ſie: „Und — wenn 


Sie verſetzten durch ihr ſchändliches Treiben die ganze 
Gegend in Furcht und Schrecken, und kein Menſch 
wagte es mehr, waffenlos ſein Feld zu beſtellen, 


Endlich aber gelang es etlichen beherzten Männern, 


Mir. 114 


zuinierte und abfchlachtete. Heute ift Neufeeland ein 


Inſelreich, wo Milch und Honig fließen. England bes „ 


zieht von dort einen großen Teil des ffleiſches, das 
es zur Sicherſtellung der Ernährung der Bevölkerung 
braucht, H. K 


Wiſſenstwertes Allevlei 


Nicht weniger als 32 Herrſcher find in der. Weſtminſtet 
Abtei in London begraben. Die einzige fremde Monarchin iſt 
10 von Böhmen, die Tochter König Jakobs von Eng. 
1 und Stammutter des Hauſes Hannover. In dem gleichen 
Gewölbe ſind die 10 Kinder Jakobs II. und die 18 Kinder der 
Königin Anna beſtattet. 


Von all den Tauſenden von Blumenarten, die es auf der 
Erde gibt, haben über 90 Prozent einen unangenehmen Geruch 
ober überhaupt keinen. Ein beſonders typiſches Beiſpiel dafür 
ift die Roſe. Es gibt zahlreiche wilde und kultivierte Arten, 
und von dieſen find 99 Prozent duftlos. 

* 


Die längſte Oialogſzene in einem amerikanischen Film, in 
rein Sohn feinem Vater von feinen Liebesgeſchichten erzählt, 
hält 1022 Worte und dauert 10 Minuten 52 Sekunden. 


Die Inſelgruppe Triſtan da Funha, die England gehört und 
ungefähr auf dein gleichen Breitengrade wie Buenos Aires 
im Atlantiſchen Ozean liegt, tft das Stiefkind unter den engl 
ſchen Kolonien, Es kommt vor, daß 2 bis 3 Jahre vergehen, 
obne daß die Bewohner ein Schiff ſehen. Erſt 1922 erfuhren 
fie, daß der Weltkrieg beendet ſei und erſt 1996 bekam der 
englische Geiftliche der Inſel, der zugleich Gouvernenur iſt, einen 
Nadioapparat. 


* 

Obwohl mindeſtens 11000 muſikaliſche Töne von dem 
menſchlſchen Ohr aufgenommen werden können, werden doch, 
nur verhältnismäßig wenige Töne in der Muſik verwendet, weſl 
die Skala auf der menſchlichen Stimme mit ihren Begrenzun⸗ 
gen aufgebaut ift, 

* 

In den Arwäldern am Amazonenſtrom wächſt die Aſſahy⸗ 
Palme, die 12 Meter boch werden kaun, aber nur fo dick ist, 
daß ein Mang den Stamm mit den Händen umſpannen kann. 
Die Frucht erinnert an eine große Kirſche, hat aber eine harte 
Haut und enthält einen nahrhaften und ſehr wohlſchmeckenden 
lila Saft. Diele Männer, die ſich im Arwald verirrt hatten, 
haben ſich monatelang mit Hilfe der Aſſahy⸗Nüſſe am Leben 
erhalten, 

0 


Eine Anterſuchung der Augen der Amerſkaner bat ergeben, 
daß 37 Prozent blaue Augen haben, 26 Prozent graue, 18 
Prozent nuß braune, 17 Prozent braune und 2 rogene Augen 
von unbeſtimmter Farbe, 


In Japan gibt es eine Hühnerart, 
bundertelanger Zucht, die Schwanzfedern 
3 Meter lang find, 


bei der, nach ohr. 
der Hähne oft bis 


* 


Man nimmt an, daß die Kohlenreſerven der Welt noch 
mindeſtens 37 Jahrhunderte reihen werden. 
1 


Jeder Einwohner von London und Amgebung bat im bes 
gangenen Jahre ſegend ein Verkehrmittel wie Autobus, Unter 
chaten e uſw. AAlmal benutzt. Die Londoner Verkehrsgeſell 
ſchaften haben mehr als 3723 000 000 Meſſende befördert. 


Der Sargaſſoſiſch iſt ein Unikum 


en ift und bleibt, daß im Gargaffo-Meer bzw. inner 
alb der ſchwimmenden Tangmaſſen ein Leben herrſcht, 
wie man es pa auf ber gangen Welt nicht noch einma! 
findet. Merkwürdige Würmer und Mefen, von denen 
man nicht mehr genau ſagen kann, ob fie nun Tiere oder 
| Pflanzen find, kriegen und rutſchen hier herum, fchlins 
en & von einem Pilangenaft eu anderen, immer auf 
uche nach irgend einem 100 arten Ge enftanb, — bis 

zum Schluß die Suchenden felbjt Adee en werden. 


Die größte Senfatlon iſt bev Sargaſſo⸗Fiſch, ber feine 
Floſſen wie Hände gebrauchen kann, Er klettert in dem 
Tang umher, kaun überhaupt nicht im freien Waſſer 
10% mmen, lebt aber recht gut und A da die Nas 
ur ihm gute Augen und einen vorkreſſlichen Magen gab 
Sein Maul und fein Magen können ſich po ausdehnen, 
daß der Sargafſo⸗Fiſch Tiere verſchlingen kann, die ums 
geſähr genau fo dick find wie er ſelbſt. 


Im „Unterholz“ dieſer ſchwimmenden Inſel gibt es 
kleinere Lebeweſen, die darauf warten, daß oben aus 
dem dichten Belttiipp das eine oder andere Tier tot her⸗ 
unterſinkt, damit man es auf dem ſchnellſten Wege auf. 
freffen kann. Denn fie leben ja alle nur, um ihren 
mmer hungrigen Magen zu füllen, 


des Angers. Längſt waren ihre Hände wund, ihr 
Gaumen ausgedörrt, mit kauſend glühenden Nadeln 
ſtach die Hitze auf ihren gebeugten Nitden ein. Oft 
ſchwankte ſie und ſah Feuerkreiſe vor ihren Augen 
tanzen, dann wieder griff eine jähe Kälte ihr aus 
Herz, daß fie glaubte, den nächſten Atemzug nicht zu 
überſtehen. Aber immer wieder gehorchte der nepeis 
nigte Körper dem unerbittlichen Willen, der ihn 
Schritt für Schritt vorantrieb. 

Als die Schatten lang und länger wurden und 
die Sonne hinter fernen Hügeln zu verſinken begann, 
ſtand nur noch ein ſchmaler Streifen bis zur Grenze. 
Die Mäherin brach in die ente, aber fie hielt keinen 
Augenblick inne. Halbblind von Schweiß und Trä⸗ 
nen kroch fie mühſam den Rain entlang, aber die 
Sichel in ihrer Hand hörte nſcht auf, fid) durch das 
Gras zu freſſen. Und im nämlichen Augenblick, da der 
letzte Lichtſtrahl Hinter den Hügeln erlofh und die 
Dämmerung ihre grauen Fledermausſchwingen über 
das Land zu breiten begann, war der letzte Schnitt ge⸗ 
tan, ftand kein Gräschen mehr auf ſeinem Halm. 

Da eilte der Richter hinzu, der, zutleſſt betroffen 
und erjehiittert von dem Opfermut einer Mutter, jeit 
Stunden das Gelingen des unmöglich Scheinenden; 
mit wachſender Bangnis verfolgt hatte, um ihr ſelbſt 
des Sohnes Freiheit anzuſagen. Aber er fing eine Ster ⸗ 


Der Mittag kam, Wie Sonne ſtand hoch und 
brannte heiß. Aber die utter gönnte ſich keinen 
Augenblick der Raft, denn noch ſtand die halbe Breite 


bende in ſeinen Armen auf — beim letzten Streich det 
Sichel hatte das kapfere Hera aufgehört zu schlagen. 
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Nichts Neues in der Liga 


Die Savoriten behaupteten ſich 


Union-Touring verlor nur knapp 
Der dritte e brachte weder in Bezug auf | zeitweife zu großer Form auflaufenden Piontek zu Teinen 
ii 


ble erzielten Ergebniſſe, noch auf die Leiſtungen an ſich 
Ueberraſchungen. Es jei denn, daß man die klare Nieder⸗ 
lage der Warszawianka auf eignem Platz und Cracovias 
0 ee 1 
wei hochwertige Spiele gab es zwiſchen Ruch und 

ARS und zwiſchen Pogon und Polonja. Die Mofener Be⸗ 
gesmung ſtand unter dem Zeichen einer ſtändigen Webers 
'egenheit der Warta. Die Krakauer, die vor einer Woche 
in Lodg fo gefielen, zeigten ſich dem ſtärkſten Gegner 
gegenüber vallos und Koczwara allein verhinderte eine 
höhere Niederlage. 

Die Begegnungen nahmen im einzelnen folgenden 
Verlauf: 


Cracovia — UT 1:0 (1:0) 


Die 4000 Zuſchauer, die erſchienen waren, die 
Schwäche des Liganeulings und die erwarteten zahlreichen 
Tore zu beſtaunen, verliehen das Spielfeld vor Schluß 
und ſchwer enttäuſcht. Ein jo minderwertiges und zer⸗ 
fahrenes Spiel wie das geſtrige ſoll Krakau ſchon lange 
nicht mehr geſehen haben. Die Welßroten ſchienen ihren 
Ehrgeiz darein zu legen, das planloſe Hin⸗ und Herſchſe⸗ 
ben des Balls durch ihre Gegner zu übertreffen. Und das 
gelang ihnen — beſonders nach der Pauſe — vollauf. 

Von Korbas angeführt, eröffnet Cracovia die Begeg⸗ 
nung mit einem zügigen Angriff. Ein ſcharfer Schuß 
geht neben die Latte. Den Freiſtoß Pajaks kurz darauf 
ereilt dasſelbe Schickſal. Da ſich aber auch das weitere 
Spiel im Strafraum der Lodzer abſpielt, kann es nicht 
anders ſein, als daß nach mehrfachen, nur unentſchloſſen 
abgewehrten weiteren fen auf das Tor in der achten 
Minute Korbas einen Elfmeter verwandelt. Die bisher 
erbrüdende Ueberlegenhelt der Cracovia macht nun dem 
eingangs erwähnten mit dem Erfolg anſcheinend zufrſe⸗ 
denen, unfruchtbaren Geplänkel Platz, das bis zum Abe 
vfiff der Begegnung ihren Charakter gibt. 

Zu Union⸗Tourings Leiſtung läßt ſich als erfreulich 
ſeſtſtellen, daß ein einſatzbereites, tapferes Spiel gezeigt 
wurde, das aber leider auf der anderen Selte die kechni⸗ 
ſchen Mängel um jo fihtbarer in Erſcheinung treten ließ. 


Ruch — fs 3:2 (2:1) 

Achttauſend Zuſchauer wohnten dem ſchleſiſchen Derby 
in pur Ruch erwies ſich als deutlich 
beſſere Elf. Peterel—Wilimowfti— Wodarz bildeten eine 
1 nicht zu Überſplelende Dreiheit, der Ruch auch 
ſeine Torerfolge zu verdanken hat. ARS kam durch den 


Um die Meiſterſchaft der Bezicks-A-Rlaffe 


Lobzer Sport⸗ und Turnverein — Sokol 


(Pabianice) 1:0 
Die Pabianicer Sokolmannſchaft hat in der 
letzten Zeit beachtenswerte Nefultate gegen ſtarke 


Mannſchaften erzielt, und da andererfeits die Turner 
die Abſicht hatten, endlich die Tabellenführung zu 
übernehmen, war ein ſpannendes Spiel zu erwarten. 


Die Pabianicer machten ihrem guten Ruf alle 
Ehre, fie entpuppten ſich als ehrgeizige, gut einge⸗ 
ſpielte und in allen Linien ausneglt hene Elf. Sie 
erwieſen ſich ſomit als das Gegenteil der Turner, die 
geſtern eine ſchwache Leiſtung zeigten, obwohl die 
Mannſchaft faſt komplett angetreten war. Ein derart 
erfahrenes Spiel der Turner haben wir ſchon lange 
nicht mehr beobachten können. 


Auch fange fo verläßliche Spieler wie eſte II und 
Voigt verſagten. Zwar waren die Turner während 


des ganzen Spieles feld überlegen, vor dem Tore 
aber konnten ſie die gute Deckung des Gegners nicht 
durchbrechen. Sol beſchränkte ſich auf Durchbrilche, 
welche die klareren Torgelegenheiten erbrachten, doch 
verhinderte die gegneriſche Verteidigung zählbaxe Er⸗ 
folge, Das Spiel ſchien torlos ausgaben zu wollen — 
und dleſen Achtungserfolg hätten die Pabtanicer auch 
berdient —, als kurz vor Abpfiff Krolewiecki 
einen Elfmeter verwandeln konnte, der zwei Punkte 
und die Tabellenführung bedeutete. Glücklich war 
ſomit der Sieg der Turner, die in den näſchſten Spiele 
Vielmehr zeigen müſſen, um ſich den Meiſtertitel zu 
holen. Schiedsrichter Napolfti leitete kokrekt. Im 
Vorſpiel der Reſerven ſiegten die Turner 72, b. 8. 


| Urs nachwuchs von LAS übertannt! 


h Beide Mannſchaften traten in geſchwächter Auſſtel⸗ 
lung an. Dennoch erwies 19 die Ueberlegenheit von 
Les ſchon in der erſten Halbzeit als fo groß, daß mit 
einem neuen Siege der am letzten Sonn 90 jo. erfolge 
reichen UT-Nahmwuchself von Anfang an nicht zu rechnen 
War. Das einzige Tor N die Bioletten beim 

| Stande von 7: a Nickel. 


fnappe Ergebniſſe auf den übrigen Plätzen 


Di f vermochten es, der durch Erſatzſpleler 
N egen a in flauem Spielverlauf ein 
( 
N‘ 


nentſchieden abzuringen. Der Kampf wird am Beiten 


Toren. 


Garbarnia — Warszawianka 2:0 (0:0) 


Das troftlofe Spiel der Warſchauer brachte die Zur 
ſchauer fo aus der Faſſung, daß ſie die ganze zweite 
Spielzeit hindurch ein Pfeiftonzert Hören ließen. durch 
welches im Endergebnis wenigſtens Garbarnia jo weit 
„angeregt“ wurde, daß fie zwei von zahlreichen Torgele⸗ 
genheiten erfolgreich ausnüßte und jo das Torverhältnis 
zu ihren Gunſten verdient ſicher ftellte, Skora und Wrubel 
Dar a on se Ausfi 

s fragt ſich, ſchon heut, wer die größeren Au, en 
hat, in der Liga zu bleiben: Wars zaw lanka oder 
UT? Vorausſichtlich wird „das Ende“ der Tabelle 
zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften entſchleden. 


Pogon — Polonia 3:2 (1:0) 

Nach intereſſantem, abwechſlungsreſchem Kampivers 
lauf mußten ſich in Lemberg die Warſchauer von den Ein⸗ 
heimiſchen geſchlagen geben. Bis 15 Minuten vor Schluß 
ſtand das Spiel noch unentſchieden 2:2, als Niecheiol für 
Pogon das dritte Tor ſchoß und damit feiner Mannſchaft 
die zwei Punkte ſicherte, die Pogon an die vlerte Stelle 
der Tabelle brachte. Matias, Dreher, Odrowas und Nas 
wrot waren bie Übrigen Torſchültzen. 


Warta — Wifla 4:1 (1:0) 5 

Twerz und Danielat waren es, die Warta zum kla⸗ 
ren Erfolg über Wifla führten. Aehnlich wie in Lodz 
fehlte bei den Kralauern die letzte Ausgeglichenheit vor 
dem Tore, die von Marta geſchickt und erfolgreich et 
müßt wurde. Durch Scherfke kam Marta ſchon in der 11, 
Minute in Führung. Nach der Halbzeit ſenden in regel⸗ 
mäßigen Abſtänden Nawrot, Gendera und Kagzimierczak 
ein. Filet ſchießt in der 40. Minute das Ehrentor. 


Die Tabelle ſtellt ſich nun wie folgt dar: 
1. 4 


Ruch 6 13:5 
2. Cracovia 3 6 5:2 
3. Warta hi 4 13:4 
1. Pogon 3 4 9:6 
5. Milte 3 4 6:6 
6. Varbarnia 4 4 7:9 
7. Polonia 3 2 6:6 
8 Ass 3 2 6:7 
9. Warszawtandı 3 0 1:9 
10, Anton Touring 3 0 1:11 


2 ſiegt, ohne zu überzeugen 


Ae re ange a bemerkt, daß kaum 
nige 0 m wurden. 

Ein ebenſo aue ige wenn auch in lebhafterem 
Tempo geführtes Spiel lieferten ſich Wima und PIE. 
Erſt nach Seſtenwechſel gelang es der Lodzer Fabrſk⸗ 
mannſchaſt, durch Albert zu einem Tor zu kommen und 
dadurch auch das Ergebnis für ſich ſicherzuſtellen. 

Das Spiel in e zwiſchen Sokol und Burza ließ 
Sokol unerwartet und unverdient zu einem Punkt kom⸗ 
men, da es den Pablanicern nicht gelang, ihre Webers 
Tegenpett auch 10 ie unter Beweis zu ſtellen: 0:0 
trennten ſich hier die Gegner. 


Die Tabelle 
hat folgendes Ausſehen; 


Spiele Punkte Tore 
1. L. S. u. T. V. 12 16:08 26:15 
2. We e 13 16:10 23:17 
3. Mima 18 16:10 22:17 
4. UT 1b 12 18:11 23:15 
5. WAS 12 13:11 16:22 
6, Burza 13 12:14 18:19 
7. BIC 12 11:13 16:15 
8. SKS 12 11:18 25:19 
9, Sokol (Bab.) 12 10:14 17:23 
10. Sokol (Zgierz) 11 4:18 7:31 


1 5 
In der QAualifilationslifte führt nach vier 
Spielen LK S mit 8 Punkten und einem Tormerhältnis 
von 21:4 () vor L. Sp. u. T.V. (nach drei Spielen ſechs 
Punkte und 6:3 Tore). 7 


Gute Leiftung Agathers 
2000 Meter in 6,09:2 

Im Rahmen einiger Läufe, die geſtern vormittag im 
LASStadion ſtattfanden, lief Bu Agather (UT,) die 
2000 Meter in der ausgezeichneten Zelt von 6,09:2, Dies 
ſes Ergebnis liegt nur 1 Sek. Über dem Lodzer Rekord 
von Janezuk (Zjednoczone) aus dem Jahre 1931. Agather 
hatte in dieſem Lauf faſt gar keine Gegner, denn fie 
lagen 100 und mehr Meter zurück. Außerdem waren der 
ſtarte Wind und die Kälte ſehr ungünstige Faktoren. Mir 
find geſpannt, wie der bekannte U. Läufer „ſeine 1500: 
Strecke“ in der Hauptlampfzeit laufen wird? Seine ge 
fährlichſten Gegner lieſen vor einer Woche erheblich 
schwächer. Myszkowſti (Zieon.) 6,17 und Kurpeſſa 1955 


Hdmira geſchlagen! 
Um die deulſche Fußballmeiſterſchaft 


Bei den Gruppenſpielen um die Deutſche Fußball. 
meiſterſchaſft mußte geſtern Blau Weiß (Berlin) 
gegen Osnabrück überraſchend eine 3:1-Niederlage ein⸗ 
ſtecken, während gleichzeitig der Hamburger Se zu 
einem 4½1⸗Sieg über Hindenburg⸗Allenſtein kam. Da⸗ 
durch haben ſich nach Schluß, der erſten Runde in diefer 
Gruppe die Hamburger mit 5 Punkten an die Spitze 
geſetzt. 

In der 2. Gruppe wurden in beiden Untergruppen 
Wiederholungsſpiele ausgetragen, welche die Ergebniffe 
der erſten Ründe nur beſtätigten. So ſchlug Sülz die 
Stolper Victoria 5:0, während der Dresdener Se 
zu einem 5:1-Erfolg über den Gubetenmeifter Warner 
borfer FR kam. 

Auch in der g. Gruppe wurde die erſte Runde zu 
Ende geführt. Eine Ueberraſchung großen Formats hes 
reitete BER Mannheim, welcher den Oſtmarll⸗Hau⸗ 
meiſter Admirg 8:0 glatt ſchlug. Die Stuttgarter 
Kickers beſiegten Deſſau 05 8:2, fo daß in diefer 
Gruppe ſetzt Mannheim und Stuttgart mit je 4 Punkten 
und einem Torverhältnis von 8:4 bzw, 8:10 führen. 

Bel den Wieberhofungsfpielen in der 4. Gruppe 
kamen Schalke und Rafenſport Bormärls 
(Gleiwitz! wieder zu Erfolgen, Schalke fiegte über 
Kaſſel 3:1, während die Schleſier 21 über Wormatia 
fiegreich blieben. Die beiden Sieger führen in ihrer 
Gruppe mit je 6 Punkten. Die Entſcheidung bringt hier 
das am nächſten Sonntag zum Austrag gelangende Spiel 
zwiſchen Schalke und Gleiwitz. 


holland — Belgien 3:2 

Vor 35.000 Zufhauern kam in Amſterdam das Fußh⸗ 
ball-Länderſpiel Holland gegen Belgien zum Austrag, dar 
die Niederländer knapp mit 3:2 (1:1) für ſich entſchelden 
konnten. 


Der Städtekampf Brüſſel—Amſterdam ging 
ebenſo unentſchieden aus wie Rotterdam — Antwerpen 


(1:1 und 2:2). 


Guter Start Duneckis ins neue Jahr 


100 m in 10,8 


In Thorn kamen geftern leichtathletiſche Wettbewerbe 
zum Austrag. Der Mittelitredler Gaſſowſti ſtartete 
zuſammen mit Du neck über die 100 m und erzielte die 
für ihn immerhin beachtliche Zeit von 11,2 Sek, Duneckt 
ſelbſt lief in ausgezeichneter Form — allerdings mit 
Rüldenwind — 10,8. 

Den Lauf der Frauen Über 60 m gewann vor der 
Favoritin Kſigskiewiczowna deren Klubkameradin Ko ns 
klewſta in 8,2 Sekunden. 


Teichtathletik-Ergebniſſe aus dem ganzen Lande 


In Lemberg kam ein Querſeldeinlauf bei Betelll⸗ 
ed von zwanzig Bewerbern zum Austrag. Zum erſten 
Mal ſtartete in dieſem Jahr auch Kucharſki, der ſeboch 
eine ſehr ſchwache Form beg und nur den fünften Platz 
hinter Polus, Borjus, Korzeniowſti und Ludwiſtar 
belegte. 

Zu einem ſenſationellen Ergebnis kam es beim Wars 
ſchauer Querſeldeinlauf um den Preis des „Micesit 
Warszawſki“, Kuſfocinſti führte vom Start weg und 
ſiegte in 12:06,8 Min, ſicher vor Roi, der 12216, 
benötigte. Auf die welteren Plätze kamen Sermann, 
Wirkus, Waſſlewſti, Winnecki, Sianiszemili und Ga, 
luszla. 

Gute Wurf⸗Leiſtungen erzielte geſtern — ebenfalls 
in Warſchau — Gierutto, indem er die Kugel 14,94 
Meter ſtieß und den Diskus über 41,20 m brachte. Frl. 
Wenzel lam im Weitſprung auf 4,72 m. 


Das Uebrige in Kürze 


Hollands Davpispokal⸗Vertretung gegen Polen If 
geſtern wie folgt zuſammengeſetzt worden! Hughan, van 
Swol, Schumacher und de Brauw. Der Sieger tritt ber 
kanntlich in der nüchſten Runde gegen Deutſchland an. 


Marian Zaſge und Zofia Wisniewſta belegten in 
letzten Schiwellbewerben der Saſſon geſtern auf der Hald 
Kondratowa die erſten Plätze. 


Geyers Boxauswahl ſiegte über die Warſchauer Ce 
chowice⸗Acht im Verhältnis von 11°. 

Das erſte Bezirke⸗Straßenxennen dieſes Jahres Jah 
als 1 8 über die 25 km-Strede Grzelak (Kinfter) 
in 44:50 Minuten; über 50 km Gawryſiak (Nor 
blin) in 1:38,29 Std. 


Mancheſter City in Polen — lautet eine Bisher von 
engliſcher ite nicht beſtätigte Meldung des ſchleſiſchen 
Bezirks⸗Fußballverbandes: die Mannſchaft ſoll Mitt 
Mai drei Spiele gegen loch feſtzuſtellende Mannicafter 
in Oberſchleſten austragen. 


a. Der Nachtdienft in den Apotheten. Heute nacht haber 
ſotgende Apotheken Nachtdienſt? M. Kaſperkiewied, Iglerſta 54, 
A. Richter, 11. Liſtopada 86, Zundelewiez, Petrikauer 25, 
©. Bojariti und W. Schah, Przeſadd 19, Cz. Notel, Koper⸗ 
nika 26. M. Liviee, Petrikauer 109. a. Kowalſti. Rigowſta 147. 


8 
Nach einem Telegramm der „Chikago Tribune“ 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 24. April 1882. 


Wer fährt endgültig nach USA 


Zum zweitenmal Preis der Nationen an Polen ausgehändigt 


Am Sonntag fand in Dublin ein Abſchiedsbankett 
zu Ehren der Gäſte und Teilnehmer an den Borwelt- 
meiſterſchaften ſbatt, zu dem namhafte Vertreter aus 
Heer, Diplomatie ſowie Preſſevertreter erſchlenen. Nach 
dem Feſteſſen erfolgte die Preisverteilung. Die neuen 
Europameifter erhielten ihre Diplome ausgehändigt. Der 
Präſes des Polniſchen Boxverbandes, Major Mirzyne 
i, erhielt den goldenen Preis der Nationen für die 
beſte Mannſchaft Europas. Der Pres der Nationen wird 
damit zum zweiten Mal an Polen vergehen. 

Der Peiſſes des Polniſchen Borverbandes hat bekannt⸗ 
lich dem Internationalen Boxverband und den Vertretern 
der Organiſatoren des Europa- Amerika⸗Treſſens offiziell 
mitgeteilt, daß Polen von einem Entſenden einer Boxer 
nach Amerika Abſtand nehme. 

Die „Chicago Tribune“ ſandte im Namen der 


de Valera: 
Ständige Aggreffion in Nordirland 


London, 24. April. 

een de Valera wandte ſich in einer 
Rede in Dublin erneut gegen die engliſche Politik, die 
ihre Hand auf Nordirland halte, Er erklärte, Irland 
abe ein Recht auf die norbirifche Provinz. Wenn man 
et von Aggreſſionen in irgend einem Teil der Welt 
ſpreche, ſo fühle ſich das irſſche Volk ſchmerzlich be⸗ 
rührt, denn es wiſſe, daß eine ſtändige Aggreſſion in 
Nordirland hen Wet Es ſei unzuläſſig, daß ein kleiner 
Teil des iriihen Volkes der Anlaß tiefer Verbitterung 
pie Großbritannien und Irland fein und bleiben 
olle, Ein großer Teil der Welt milfe leider nicht, daß 
Nordirland gegen e Recht vom Mutterland ab⸗ 
getrennt worden ſei. an könne aber ſicher fein, daß 
ie Mehrzahl der im abgetretenen Nordirland lebenden 
Bevölkerung eine Wiedervereinigung mit dem Süden 
wünſche. Solange die Teilungsftage beſtehe, ſo lange 
Kun es auch keine wirkliche Verſtändigung mit Irland 
geben. 


Faſchiſtiſche Partei Albaniens 
Rom, 24. April. 
Der Generalſekretär der faſchiſtiſchen Partei, Stagte⸗ 
minister Starace, gründete geſtern in Tirana im Auf⸗ 
trag Muffolinis die faſchiſtiſche Partei Albaniens. 


Deutfche Firmen bauen türkifchen Ariegshafen 

Berlin, 24. April. 
Einer Meldung der in Iſtanbul erſcheinenden Zei⸗ 
fung „Kumhurſnet“ zufolge find wei ee 5 
unternehmungen, nämlich die Gute⸗Hoffnun⸗ „Hütte in 
Oberhaufen und die Baufirma Philipp Holtmann in 
vonhfurt a. M., mit der Errichtung eines Kriegshafens 
in Goeleun am Golf von Jsmir betraut worden. Auf 
türkifher Seite iſt der Vertrag vom Miniſterſum für 
Landesverteidigun, abpeiäitoffen worden. Die Bauten 
erstrecken ſich auf Kaſanlagen, Docs, Brennſtoffreſer⸗ 
voire und alle anderen für einen e erforher⸗ 
lichen Einrſchtungen. Der Wert des Auftrages beträgt 
98 Millionen Mark. Die deutſchen Unternehmungen 
finb aus einem ſtarken internationalen Wettbewerb als 
Sieger hervorgegangen. 


Leiden am 22. 


„FOTOPLASTIKON“ 


MONIUSZKO-STRASSE 2 


zeigt heute und die folgenden e eine 
neue Bilderſerie des heutigen Paläſtinas 


| Drganifation ein Telegramm an den polniſchen Wehr⸗ 


darf! (Irland), Leichtgewicht — Beire 
ergeht — 1 a 00 en Mlttelgewicht 


Iwel Filmfterne heirateten 
Paris, 24. April, 
Die Pariſer Blätter berichten, daß am Sonntag in 
ie! 


e die Trauung der bekannten Filmſchauſplele⸗ 
rin Annabella mit Re bad Tyron 
Power ſtattgefunden hat. ie Hochzeit habe im eng ⸗ 


tionen in Berührung kommen, auf dem Standpunkt, 
daß der Tod immer in irgendeiner Form ein gewalt⸗ 
ſames Ereignis iſt, das eine Urſache haben muß. Es 
Raf alſo nach der me dieſer Eingeborenen, die 
Urſache feſtzuſtellen und die Schuldigen zu überfüh⸗ 
ren und zu verurteilen. Man hat ſich nun damit be⸗ 
ſchäftigt, einmal die Totenfitten der Lobis am Niger⸗ 
nie genauer zu erforſchen. Dieſe Lobis leben auf 
dem rechten Ufer des Volta an der Grenze zwiſchen 
dem Sudan und der Golbkſtſte. Sie ſind ſchlechtere 
Ackerbauer als ihre Nachbarn und leben in der Haupt⸗ 
ache von der Jagd und dem Fiſchfang. Ihre Dörfer 
ind befeſtigt. Ihr Körperwuchs iſt hoch. Die Män⸗ 
ner ſind wilde Krieger, die vor nichts Angſt haben, 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine inniggeliebte, herzensgute 
Mutter, unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Tante und Eoufine 


Berta Polzin geb. Peſchke 


im Alter von 55 Jahren nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem 
22. d. M. zu ſich in die Ewigkeit abzurufen, 
morgen, Dienstag, den 25. d. M., um 5 Uhr nachmittags von der Leichenhalle 
des evängeliſchen Friedhofes in der Felsztynſkiego⸗Straße aus ſtatt. 


In tiefer Trauer: Die Tochter. 


DDr 
Wem Du nur Gutes wünſcht, 


vor nichts, als vor dem Tod. 5 8255 werden bei 
ihnen die Nachforſchungen nach der Todesurſache 
eines Menſchen ganz beſonders ſorgfältig ausgeführt. 
Als kürzlich eine Regierungsexpedition eingehender 
die Tobenſttten erforſchte, war gerade ein alter Einge⸗ 
| borener an einer Lungenfrantheit geſtorben. Die 
Leſche wurde nun in Stroh und Baſt eingepackt und 
iim Freſen niedergelegt. Dann mußte der geſamte 
Stamm an der Leiche vorüberziehen, während ein 
Trommler die Klagefrauen herbeirief, die viele Stun⸗ 
den hindurch einen furchtbaren Lärm ausführten. 
Die Klagefrauen ſollten den Geiſt des Toten zu⸗ 


rückrufen, damit dieſer der Welt verraten könne, wer 
die Schuld an feinem Ende trage. Man wartete einige 
Stunden. Nachdem der Tote nichts geſagt hatte, 


hr. [12 


ten Freundeskreis ftattgefunden, wobei Trauzeuge bes 
räufigams der Filmſchauſpieler Don Ameche und die 
eugin der Braut Frau Pat Paterfon, die Gattin Char: 
es Boyers, geweſen ſeien. Annabella, deren 5 
Name Sufanne Charpentiex ift, wird durch die Heirat 
amerikaniſche Staatsangehörige. Das junge Ehepaar 
wird in Beverley Hills bei Hollywood wohnen. 


Schwere Flugzeugkataſtrophen 


Paris, 24. April. 
9175 Lauf der letzten 24 Stunden ereigneten ſich in 
Frankreich zwei Flugzeugkataftrophen. So ſtietzen auf 
dem Flugplatz Paxceah⸗Meslan bei dem Landungsverſuch 
einer ais vier Flugzeugen bestehenden Staſſel zwei 
7 d e in der Lufk zuſammen und gerieten in Brand. 
ſeide Maſchinen ſtürzten ab. Hierbei kamen neun Flie⸗ 
ger ums Leben. Der zweite ſchwere Unfall ereignete 
ſich im Departement Dife. Bei miltäriſchen Uebungen 
eines Fliegertrupps ſtürzte in der Nähe des Flugplaßes 
in Beauvais ein Bomber ab. Die aus fünf Perſonen 
beſtehende Beſatzung des Bombers fand den Tod. 
PAT. Caſablanea, 24. April. 
Ein Amotoriges Farman⸗Bombenflugzeug geriet auf 
dem Flug nat Gefallen aus Angehen "Gründen in 
Brand und ſtürzte ab. Die 6 Inſaſſen wurden als ver⸗ 
kohlte Leichen geborgen. 


Das Flugzeug Ju 52 „Hans Loes“ iſt nach zweiſtün 
diger Zwiſchenlandung in Bagdad zum Weiterflug nach 
Basra aufgeftiegen. 


„Sag mie — wer hat dich getötet?“ 


Wie die Tobis ihre Toten beifetiten — Der Mediz inmann hat das Wort — Bäume und Steine als 


a „Schuldige“ 
Am ganzen Niger⸗Gebiet ſtehen die Eingebore⸗ Malie man die Leiche in ein Haus und ließ dort den 
nen, jomeit fie nicht mit den europäſſchen Miſſtonsſta⸗ edizinmann mit dem Toten allein. In dieſer — 


nach der Auffaſſung der Eingeborenen — perſönlichen 
Aussprache konnte der Tote nun das Geheimmis ſel⸗ 
nes Sterbens verraten, 

Mit anderen Worten: der Medizinmann hat die 
Möglichkeit, den „Schuldigen oder denjenigen, den er 
zum „Schuldigen“ machen will, zu benennen und der 
Rache des Stammes auszuliefern. Aber ſehr oft wird 
nicht ein Menſch, ſondern ein Tier, ein Vogel, ein 
Stein oder ein Baum als Urſache des Sterbens ange⸗ 
geben. Natürlich vollzieht ſich die Rache des Stam⸗ 
mes auch an dieſen toten Gegenſtänden, ſoweit dieſe 
erfaßt werden können. 8 

Sehr inkereſſant ift es, daß durch den Einfluß der 
Euroßter die Zeremonien bei der Beiſetzung eines 
Toten bedeutend zarter und menſchlicher geworden 
find, Während früher eine oder zwei Frauen auf der 
Leiche des Toten erdroſſelt wurden, üm dem Toten 
als Begleitung im Jenſeits zu dienen, begnügt man 
ſich Heute mit einigen phantaftiihen Tänzen, bei denen 
nur noch in der Zeremonie angedeutet wird, was frü⸗ 
her durch die Erdroſſelung der Frauen zur Tat ger 
worden war. 

Nach dieſen Feiern, nach der Benennung des 
Schuldigen, vollzieht ſich das Begräbnis ſehr einfach: 
der Tote wird in eine kleine Grube gelegt. Man ver⸗ 
ſcharrt die Leiche, zerſchlägt einige Töpfe auf der 
Grabſtelle und legt Dornenſträucher darüber, um auf 
diefe Weſſe zu verhindern, daß der Tote während den 
Nacht von Tieren ausgeſcharrk wird. G. B. 


Die Beerdigung findet Die Breslauer 


Das deutsche 


Jerusalem - Bethlehem Jaffa 
I und vieles andere. 

Das Fotoplaſtikon iſt von 9 Ahr früh bis 

11 Abr abends tätig. — Eintritt für Er ⸗ 

wachſene 25 Gr., für die Schuljugend 15 Gr. 


J 


Piotrkowska 
{ Odpowiedzialna za dziat reklam 1 ogloszen: 


Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 


Verlag und Druderei: Perlagsgeſ. „Libertas” G. mes, H. Lodz 1. Plocrlowſta 86. 
Berantwortlider Geſchäfesfübrer Bertold Bergmann. Verantwortlich für 
den Reklame- und Anzeigentefl; Ella Finke; 


für 


Wydawnictwo i Tlocznia: Tow. Wyd. „Libertas” Spölka 2 ogr. od 
86. — Odpowiedzialny kierownik: Bertold Berg 


die Druckerel: 


Ella Finke. 


Alfred Gellert. 


Agrarerzeugnisse aus dem Osten und Südosten Europas, 


und Einrichtungen für die Landwirtschaft, ferner 
und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und kleinere Industrie. 


I!!!! ͤ 
Bauplätze 


Redaktor naczelny; Adolf Kar 

gel; dzial depesz: Kurt Sei 

niepolityczne 1 ilustracje; Horst Egon Markgraf; 
5 55 tekst redakeyiny: Adolt 

Hauptſchriftleiter: Adolf Kargelz 

Telegramme: Kurt Seldeſ; für Lokales Wirtihaft. 

und Vilderdienft: Horſt Egon Markgraf; für Sport: E. Nafarfki; für den reſch Hen 

redaktionellen Text: Adolf Kagel, 


10.14.Ha1 139 - BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkt 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 35%, in 
Deutschland 60%. Auskünfte und Prospekte bei allen 
Reisebüros und dem deutschen Verkehrsbüro Warschau, 
Al. Ujazdowskie 36, m. 3. 


Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und 
‚Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen 


Maschinen, Apparate 


&inheiistuwsicheitt 


600 bis 1200 Qua- fi 

dem wirſt Du auch raten, zum Raſieren beamer, Stäbe Das sta. deulſch, polniſch, evteitt Tühn, Zwirkt (aa 

„Bizin“Geife zu benutzen. liſcher Bahnhofs, 5 Mi. rolg] Nr. 16. Front, 2. Stock. Näheres von 
1777. , von, bes Streben, | 2-4 ab 7A Uhr, 4258 
Rofen 1915 dr en e, 1 gend, 1 Re 722 E 2 NEERERERFSERTIRR.RTRENEREIRERE NETT 

roſen, etterrojen, olyontha. FE Ser; 7 

Geotfeiäiige Singetseiräuder u, Johanna | Eile" lee az Der Gipfel der Sauberkeit 
beeren enkel; F. Wizner, Gut Zoſiowkg. 5 1755 918057595 das iſt Lung — die Flüſſigkeit zum 
Verbindung mit der Straßenbahn 15 bis Zdrowie Sanfay nia, ul Por⸗ Putzen von Metall, Silber, Scheſben und 
u. mit e ee Hosch ahn is Bun dowa 15, „Bersttandl. Spiegeln. 
Depot oder Halteftelle Zofisroka. 225 e Gm rr = 


Odpowiedzialny za dzlal polityczny: Adolf Kar’ 
dzial lokalny, dzial ekonomiczny. informacje 
dziat s Stang. E. Nazarskii 
argel, 
Verantwortlich für Politik. Adolf Karaeı: für 
unpolitiſche Melheunger, 
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